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Chancen auf den Käufer übergegangen sind und die Erträge verlässlich bestimmt werden

können. 

Der Ausweis der Umsatzerlöse erfolgt ohne Umsatzsteuer und nach Abzug von gewährten

Skonti.

Zinserträge werden erfasst, wenn die Zinsen entstanden sind (unter Verwendung der

Effektivzinsmethode, d. h. des Kalkulationszinssatzes, mit dem geschätzte künftige Zahlungs -

mittel zuf lüsse über die erwartete Laufzeit des Finanzinstruments auf den Nettobuch wert

des finanziellen Vermögenswertes abgezinst werden).

Fremdkapitalkosten

Fremdkapitalkosten werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie angefallen sind.

Immaterielle Vermögenswerte

Einzeln erworbene immaterielle Vermögenswerte werden bei der erstmaligen Erfassung zu

Anschaffungskosten angesetzt. Die Anschaffungskosten der im Rahmen des Unternehmens -

zusammenschlusses erworbenen immateriellen Vermögenswerte entsprechen ihrem beizu-

legenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt. Die immateriellen Vermögenswerte werden in den

Folgeperioden mit ihren Anschaffungskosten abzüglich kumulierter Abschreibungen und

kumulierter Wertminderungsaufwendungen angesetzt. Kosten für selbst geschaffene imma-

terielle Vermögenswerte werden mit Ausnahme von aktivierungsfähigen Entwicklungs -

kosten erfolgswirksam in der Periode erfasst, in der sie anfallen.

Es wird zwischen immateriellen Vermögenswerten mit begrenzter und solchen mit unbestimm-

barer Nutzungsdauer differenziert.

Immaterielle Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden über die wirtschaft-

liche Nutzungsdauer abgeschrieben und auf eine mögliche Wertminderung überprüft, sofern

ein Anhaltspunkt dafür vorliegt, dass der immaterielle Vermögenswert wertgemindert sein

könnte. Die Nutzungsdauer und die Abschreibungsmethode werden im Fall von immateriel-

len Vermögenswerten mit einer begrenzten Nutzungsdauer mindestens zum Ende eines

jeden Geschäftsjahres überprüft. Die erforderlichen Änderungen der Abschreibungsmethode

und der Nutzungsdauer werden als Änderungen von Schätzungen behandelt. 
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Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden

in der Gewinn- und Verlustrechnung unter der Aufwandskategorie erfasst, die der Funktion

des immateriellen Vermögenswertes im Unternehmen entspricht. Alle immateriellen

Vermögenswerte in der P&I-Gruppe haben eine bestimmbare Nutzungsdauer.

Kundenstamm

Für die aktivierten Kundenstämme wird eine Nutzungsdauer von fünf bis zehn Jahren ange-

setzt. Die Abschreibung erfolgt linear.

Die Buchwerte der Kundenstämme werden auf Wertminderung überprüft, sobald Indikatoren

dafür vorliegen, dass der Buchwert eines Vermögenswertes seinen erzielbaren Betrag über-

steigt. Der erzielbare Betrag ist der höhere der beiden Beträge aus beizulegendem Zeitwert

abzüglich der Verkaufskosten und Nutzungswert. Zur Ermittlung des Nutzungswertes wer-

den die geschätzten künftigen Cash-f lows unter Zugrundelegung eines Abzinsungssatzes

vor Steuern, der die aktuellen Markterwartungen hinsichtlich des Zinseffektes und der spe-

zifischen Risiken des Vermögenswertes widerspiegelt, auf ihren Barwert abgezinst. Für einen

Vermögenswert, der keine Mittelzuf lüsse erzeugt, die weitestgehend unabhängig von denen

anderer Vermögenswerte oder Gruppen anderer Vermögenswerte sind, wird der erzielbare

Betrag für die Zahlungsmittel generierende Einheit festgelegt, zu welcher der Vermögenswert

zuzurechnen ist. Wertminderungsaufwendungen werden in der Gewinn- und Verlustrechung

im Posten Abschreibung Kundenstämme erfasst.

Geschäftswert

Die Werthaltigkeit des Geschäftswertes wird mindestens einmal jährlich überprüft. Ein

Werthaltigkeitstest wird auch dann durchgeführt, wenn Ereignisse oder Umstände darauf

hindeuten, dass der Buchwert gemindert sein könnte.

Die Wertminderung wird durch die Ermittlung des erzielbaren Betrags der zahlungsmittel-

generierenden Einheit (oder der Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten)

bestimmt, der/denen der Geschäftswert zugeordnet wurde. 

Sofern der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheit (oder der Gruppe von

zahlungsmittelgenerierenden Einheiten) den Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden
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Einheit (oder der Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten), der/denen der

Geschäftswert zugeordnet wurde, unterschreitet, wird ein Wertminderungsaufwand erfasst.

Ein für den Geschäftswert erfasster Wertminderungsaufwand darf nicht in den nachfolgen-

den Berichtsperioden aufgeholt werden. Der Konzern nimmt die jährliche Überprüfung des

Geschäftswerts auf Werthaltigkeit zum 31. März vor.

Entwicklungskosten

Aus der Entwicklung entstehende immaterielle Vermögenswerte werden entsprechend IAS

38 nur aktiviert, wenn es u. a. (a) hinreichend wahrscheinlich ist, dass dem Unternehmen der

künftige wirtschaftliche Nutzen aus dem Vermögenswert zuf ließen wird und (b) die Kosten

des Vermögenswerts zuverlässig bemessen werden können. Diese Kriterien treffen für die

bisher aktivierten LOGA-Schutzrechte der internationalen Version von LOGA zu. 

Nach erstmaligem Ansatz der Entwicklungskosten wird das Anschaffungskostenmodell ange-

wendet, nach dem der Vermögenswert zu Anschaffungskosten abzüglich kumulierter

Abschreibungen und kumulierter Wertminderungsaufwendungen anzusetzen ist. Die akti-

vierten Beträge werden über die voraussichtliche Nutzungsdauer fünf Jahre linear abgeschrie-

ben. Begonnen wird mit der Abschreibung bei den LOGA-Schutzrechten nach dem Abschluss

der jeweiligen Lokalisation (Anpassung von LOGA an die landesspezifischen Gegebenheiten)

und Beginn des Echteinsatzes.

Kosten der Anpassungen der Software an laufende gesetzliche Änderungen werden von der

Gesellschaft bei Anfall aufwandswirksam verbucht.

Gewinne oder Verluste aus der Ausbuchung immaterieller Vermögenswerte werden als

Differenz zwischen den Nettoveräußerungserlösen und dem Buchwert des Vermögenswertes

ermittelt und in der Periode, in der der Posten ausgebucht wird, erfolgswirksam erfasst.

Übrige immaterielle Vermögenswerte

Einzeln erworbene immaterielle Vermögenswerte werden zu Anschaffungskosten aktiviert.

Im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erworbene immaterielle Vermögenswerte

werden mit dem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt aktiviert. Nach erstmaligem

Ansatz wird das Anschaffungskostenmodell angewendet. Für die immateriellen Vermögens -
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werte ist zunächst festzustellen, ob sie eine begrenzte oder unbestimmbare Nutzungsdauer

haben. 

Die Abschreibung der immateriellen Vermögenswerte - insbesondere Software - erfolgt

planmäßig linear über ihre voraussichtliche Nutzungsdauer von in der Regel drei bis vier

Jahren. Die Beurteilung, ob Anhaltspunkte für eine Wertminderung vorliegen, erfolgt, wie

im Folgenden unter den Sachanlagen beschrieben.

Sachanlagen

Die Betriebs- und Geschäftsausstattung wird grundsätzlich mit ihren Anschaffungs- oder

Herstellungskosten abzüglich kumulierter planmäßiger Abschreibungen und kumulierter

Wertminderungsaufwendungen angesetzt. 

Der Konzern beurteilt an jedem Bilanzstichtag, ob Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein

Vermögenswert wertgemindert sein könnte. Liegen solche Anhaltspunkte vor oder ist eine

jährliche Überprüfung eines Vermögenswertes auf Werthaltigkeit erforderlich, nimmt der

Konzern eine Schätzung des erzielbaren Betrags des jeweiligen Vermögenswertes vor. Der

erzielbare Betrag eines Vermögenswertes ist der höhere der beiden Beträge aus beizulegen-

dem Zeitwert eines Vermögenswertes oder einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit abzüg-

lich Veräußerungskosten und dem Nutzungswert. Der erzielbare Betrag ist für jeden ein-

zelnen Vermögenswert zu bestimmen, es sei denn, ein Vermögenswert erzeugt keine

Cash-f lows, die weitestgehend unabhängig von denen anderer Vermögenswerte oder ande-

rer Gruppen von Vermögenswerten sind. Übersteigt der Buchwert eines Vermögenswertes

seinen erzielbaren Betrag, wird der Vermögenswert als wertgemindert betrachtet und auf

seinen erzielbaren Betrag abgeschrieben.

Die Abschreibungen werden entsprechend dem Nutzungsverlauf nach der linearen Methode

anhand der geschätzten voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauern vorgenommen:

Hardware 2 – 3 Jahre

Kraftfahrzeuge 5 – 6 Jahre

Sonstige Betriebs- und Geschäftsausstattung 4 – 13 Jahre

Mietereinbauten Dauer des Mietverhältnisses bzw. geschätzte Nutzungsdauer



Konzernabschluss nach IFRS     P&I AG | 127

Bei Veräußerung oder Verschrottung von Gegenständen des Sachanlagevermögens werden

die entsprechenden Anschaffungskosten sowie die kumulierten Abschreibungen ausgebucht,

ein realisierter Gewinn oder Verlust aus dem Abgang wird in der Konzerngewinn- und

Verlustrechnung ausgewiesen. 

Gewinne oder Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen werden als sonstige betrieb-

liche Erträge oder Aufwendungen gezeigt. Wartung oder Instandhaltungsaufwendungen

werden in der Gewinn- und Verlustrechnung als Aufwand erfasst, sofern die Aktivierungs -

voraussetzungen nicht erfüllt sind.

Die Restwerte, Nutzungsdauern und Abschreibungsmethoden werden am Ende eines jeden

Geschäftsjahres überprüft und gegebenenfalls angepasst.

Finanzinstrumente

Die bilanzierten Finanzinstrumente enthalten liquide Mittel, zur Veräußerung gehaltene

Wertpapiere, Forderungen und Kredite sowie finanzielle Verbindlichkeiten. Die einzelnen

Bilanzierungsmethoden werden unter den jeweiligen Posten erläutert, weitere Angaben zu

Finanzinstrumenten sind unter Textziffer 34 enthalten.

Finanzielle Vermögenswerte werden folgendermaßen klassifiziert: bis zur Endfälligkeit gehal-

tene Finanzinvestitionen, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanziel-

le Vermögenswerte und zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte sowie

Kredite und Forderungen. Bei der erstmaligen Erfassung eines finanziellen Vermögenswertes

wird dieser mit den Anschaffungskosten angesetzt, die dem beizulegenden Zeitwert der

gegebenen Gegenleistung entsprechen; Transaktionskosten werden mit einbezogen. 

Die finanziellen Vermögenswerte des Konzerns umfassen Zahlungsmittel und kurzfristige

Geldanlagen, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen.

Ein Finanzinstrument wird ausgebucht, wenn der Konzern keine Verfügungsmacht mehr

über die vertraglichen Rechte aus dem Finanzinstrument hat. Dieser Fall tritt in der Regel

bei Veräußerung oder bei Weiterleitung sämtlicher Zahlungsf lüsse aus dem Finanzinstrument

an einen konzernfremden Dritten ein.
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Alle marktüblichen Käufe und Verkäufe von finanziellen Vermögensgegenständen werden

am Erfüllungstag, d. h. am Tag, an dem das Unternehmen die Verpf lichtung zum Kauf des

Vermögenswertes eingegangen ist, bilanziell erfasst.

Als bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen werden finanzielle Vermögenswerte

mit festgelegten oder bestimmbaren Zahlungen und festen Laufzeiten, die die Gesellschaft bis

zur Endfälligkeit halten möchte und kann, ausgenommen von der Gesellschaft ausgereich-

te Kredite und Forderungen, klassifiziert. Sie werden unter den langfristigen Vermögenswerten

bilanziert, es sein denn, sie werden innerhalb von 12 Monaten ab dem Bilanzstichtag fällig.

Die Folgebewertung erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Verwendung der

Effektivzinsmethode und abzüglich Wertminderungen.

Finanzielle Vermögenswerte werden erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewer-

tet, wenn der finanzielle Vermögenswert entweder zu Handelszwecken gehalten oder als

erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet designiert wird. Finanzielle

Vermögenswerte, die hauptsächlich erworben wurden, um einen Gewinn aus kurzfristigen

Preis- bzw. Kursschwankungen zu erzielen, werden als zu Handelszwecken gehaltene finan-

zielle Vermögenswerte klassifiziert. Die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewer-

teten Vermögenswerte werden unter den kurzfristigen Vermögenswerten bilanziert. Sie wer-

den in der Folge mit ihrem beizulegenden Zeitwert ohne Abzug von gegebenenfalls anfallenden

Transaktionskosten und unter Verwendung ihres notierten Marktpreises zum Bilanzstichtag

bewertet. Veränderungen des beizulegenden Zeitwertes werden im Finanzergebnis erfasst. 

Zur Veräußerung verfügbare f inanzielle Vermögenswerte werden als kurzfristige

Vermögenswerte eingestuft, wenn sie innerhalb von 12 Monaten ab dem Bilanzstichtag rea-

lisiert werden sollen. Alle sonstigen finanziellen Vermögenswerte, die keiner anderen Kategorie

zugeordnet werden können, werden als zur Veräußerung verfügbare f inanzielle

Vermögenswerte eingestuft. Die Folgebewertung wird ebenso mit dem beizulegenden

Zeitwert vorgenommen. Gewinne und Verluste aus der Bewertung eines zur Veräußerung

verfügbaren finanziellen Vermögenswertes zum beizulegenden Zeitwert werden direkt im

übrigen Eigenkapital erfasst, bis der finanzielle Vermögenswert verkauft, eingezogen oder

anderweitig abgegangen ist oder bis eine dauerhafte Wertminderung für den finanziellen

Vermögenswert festgestellt wurde, so dass zu diesem Zeitpunkt der zuvor im Eigenkapital

erfasste kumulative Gewinn oder Verlust in das Periodenergebnis einbezogen wird. 
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Kredite und Forderungen sind nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte mit festen oder

bestimmbaren Zahlungen, die nicht in einem aktiven Markt notiert sind. Nach der erstma-

ligen Erfassung werden die Kredite und Forderungen zu fortgeführten Anschaffungskosten

unter Anwendung der Effektivzinsmethode abzüglich Wertminderungen bewertet. Gewinne

und Verluste werden im Periodenergebnis erfasst, wenn die Kredite und Forderungen aus-

gebucht oder wertgemindert sind.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie andere Forderungen werden grund-

sätzlich zum Nennbetrag unter Berücksichtigung angemessener Wertberichtigungen ange-

setzt. Forderungen werden ausgebucht, sobald sie uneinbringlich sind. Längerfristige

Fälligkeiten (größer 1 Jahr) sind durch marktübliche Abzinsungen berücksichtigt.

In der Position Forderungen sind noch nicht fakturierte Leistungen aus Projekten mit wesent-

licher Software-Modifikation sowie Festpreisprojekten enthalten, die nach der „Percentage

of Completion Method“ realisiert werden. Soweit aus diesen Projekten erhaltene Anzahlungen

vorhanden sind, werden diese mit dem Betrag der noch nicht fakturierten Leistungen ver-

rechnet. Übersteigt dabei der Betrag der erhaltenen Anzahlungen die noch nicht fakturier-

ten Leistungen wird der Saldo auf der Passivseite unter den übrigen kurzfristigen

Verbindlichkeiten ausgewiesen. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen werden

mit dem Rückzahlungsbetrag angesetzt.

Die Wertminderung von finanziellen Vermögenswerten wird ermittelt, indem an jedem

Bilanzstichtag untersucht wird, ob eine Wertminderung eines finanziellen Vermögenswertes

oder einer Gruppe von finanziellen Vermögenswerten außer der erfolgswirksam zum beizu-

legenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerte vorliegt.

Vermögenswerte, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert werden

Bestehen objektive Anhaltspunkte dafür, dass eine Wertminderung bei zu fortgeführten

Anschaffungskosten bilanzierten Vermögenswerten eingetreten ist, ergibt sich die Höhe des

Wertminderungsverlusts als Differenz zwischen dem Buchwert des Vermögenswertes und dem

Barwert der erwarteten künftigen Cash-f lows (mit Ausnahme erwarteter künftiger, noch

nicht eingetretener Kreditausfälle), abgezinst mit dem ursprünglichen Effektivzinssatz des

finanziellen Vermögenswertes, d. h. dem bei erstmaligem Ansatz ermittelten Effektivzinssatz.

Der Buchwert des Vermögenswertes wird unter Verwendung eines Wertberichtigungskontos

reduziert. Der Wertminderungsverlust wird ergebniswirksam erfasst.
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Verringert sich die Höhe der Wertberichtigung in den folgenden Berichtsperioden und kann

diese Verringerung objektiv auf einen nach der Erfassung der Wertminderung aufgetrete-

nen Sachverhalt zurückgeführt werden, wird die früher erfasste Wertberichtigung rückgän-

gig gemacht. Der neue Buchwert des Vermögenswertes darf jedoch die fortgeführten

Anschaffungskosten zum Zeitpunkt der Wertaufholung nicht übersteigen. Die Wertaufholung

wird erfolgswirksam erfasst.

Liegen bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen objektive Hinweise dafür vor, dass

nicht alle fälligen Beträge gemäß den ursprünglich vereinbarten Rechnungskonditionen ein-

gehen werden (wie z. B. Wahrscheinlichkeit einer Insolvenz oder signifikante finanzielle

Schwierigkeiten des Schuldners), wird eine Wertminderung unter Verwendung eines

Wertberichtigungskontos vorgenommen. Auf Wertminderung können sowohl einzelne

Forderungen als auch ein Portfolio von Forderungen überprüft werden. Eine Ausbuchung

der Forderungen erfolgt, wenn sie als uneinbringlich eingestuft werden.

Zur Veräußerung verfügbare Finanzinvestitionen

Ist ein zur Veräußerung verfügbarer Vermögenswert in seinem Wert gemindert, wird ein

Betrag in Höhe der Differenz zwischen den Anschaffungskosten (abzüglich etwaiger Tilgungen

und Amortisationen) und dem aktuellen beizulegenden Zeitwert (abzüglich etwaiger, bereits

früher erfolgswirksam erfasster Wertberichtigungen) aus dem Eigenkapital in die Gewinn-

und Verlustrechnung umgebucht. Wertaufholungen bei Eigenkapitalinstrumenten, die als

zur Veräußerung verfügbar eingestuft sind, werden nicht in der Gewinn- und Verlustrechnung

erfasst. Wertaufholungen bei Schuldinstrumenten, die als zur Veräußerung verfügbar ein-

gestuft sind, werden erfolgswirksam erfasst, wenn der Anstieg des beizulegenden Zeitwerts

des Instruments nach objektiver Betrachtung aus einem Ereignis resultiert, das nach der

erfolgswirksamen Erfassung der Wertminderung aufgetreten ist.

Finanzielle Verbindlichkeiten werden entweder als erfolgswirksam zum beizulegenden

Zeitwert bewertete f inanzielle Verbindlichkeiten oder als sonstige f inanzielle

Verbindlichkeiten kategorisiert. Sie werden bei der erstmaligen Erfassung zum beizule-

genden Zeitwert bewertet.
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Die Ausbuchung finanzieller Verbindlichkeiten erfolgt dann, wenn die Verpf lichtungen des

Konzerns beglichen, aufgehoben oder ausgelaufen sind.

Die finanziellen Verbindlichkeiten des Konzerns umfassen Verbindlichkeiten aus Lieferungen

und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten.

Finanzielle Verbindlichkeiten werden als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewer-

tete finanzielle Verbindlichkeiten kategorisiert, wenn sie entweder zu Handelszwecken gehal-

ten oder freiwillig als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet designiert wur-

den. Gewinne oder Verluste werden erfolgswirksam erfasst. Der Konzern hat keine finanziellen

Verbindlichkeiten als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet oder zu

Handelszwecken gehalten klassifiziert.

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten, einschließlich aufgenommener Kredite, werden erst-

malig zum beizulegenden Zeitwert abzüglich Transaktionskosten erfasst. Im Rahmen der

Folgebewertung werden sie gemäß der Effektivzinsmethode zu fortgeführten

Anschaffungskosten bewertet, wobei der Zinsaufwand entsprechend dem Effektivzinssatz

erfasst wird. Gewinne und Verluste werden erfolgswirksam erfasst, wenn die Verbindlichkeiten

ausgebucht werden sowie im Rahmen von Amortisationen. 

Vorräte

Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- oder Herstellungskosten und

Nettoveräußerungswert bewertet. Der Nettoveräußerungswert ist der geschätzte, im nor-

malen Geschäftsgang erzielbare Verkaufserlös abzüglich der geschätzten Kosten bis zur

Fertigstellung und der geschätzten notwendigen Vertriebskosten.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Zahlungsmittel und kurzfristige Geldanlagen in der Bilanz umfassen den Kassenbestand,

Schecks und Bankguthaben sowie Festgelder mit einer Laufzeit - gerechnet vom Erwerbs-

zeitpunkt - bis zu drei Monaten.



Rückstellungen

Eine Rückstellung wird dann angesetzt, wenn der Konzern eine gegenwärtige (gesetzli-

che oder faktische) Verpf lichtung auf Grund eines vergangenen Ereignisses besitzt, der

Abf luss von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen zur Erfüllung der Verpf lichtung

wahrscheinlich und eine verlässliche Schätzung der Höhe der Verpf lichtung möglich ist.

Sofern der Konzern für eine passivierte Rückstellung zumindest teilweise eine

Rückerstattung erwartet (wie z. B. bei einem Versicherungsvertrag), wird die Erstattung

als gesonderter Vermögenswert nur dann erfasst, wenn die Erstattung so gut wie sicher ist. 

Der Aufwand zur Bildung der Rückstellung wird in der Gewinn- und Verlustrechnung

ausgewiesen. Ist die Wirkung des Zinseffekts wesentlich, werden Rückstellungen durch

Abzinsung der voraussichtlichen künftigen Cash-f lows zu einem Zinssatz vor Steuern

ermittelt, der die aktuellen Markterwartungen im Hinblick auf den Zinseffekt sowie

gegebenenfalls die für die Schuld spezif ischen Risiken widerspiegelt. Im Falle einer

Abzinsung wird die durch Zeitablauf bedingte Erhöhung der Rückstellungen als

Zinsaufwand erfasst.

Leasingverhältnisse

Der Konzern tritt ausschließlich als Leasingnehmer im Rahmen von Operating-

Leasingverhältnissen auf. Leasingverhältnisse, bei denen im Wesentlichen alle mit dem

Eigentum verbundenen Risiken und Chancen beim Leasinggeber verbleiben, werden als

Operating-Leasingverhältnisse klassifiziert. Leasingzahlungen für Operating-Leasingverhältnisse

werden linear über die Laufzeit des Leasingverhältnisses als Aufwand in der Gewinn- und

Verlustrechnung erfasst. 

Die Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingverhältnis enthält, wird auf Basis des wirt-

schaftlichen Gehalts der Vereinbarung zum Zeitpunkt des Abschlusses der Vereinbarung

getroffen und erfordert eine Einschätzung, ob die Erfüllung der vertraglichen Vereinbarung

von der Nutzung eines bestimmten Vermögenswertes oder bestimmter Vermögenswerte

abhängig ist und ob die Vereinbarung ein Recht auf die Nutzung des Vermögenswertes ein-

räumt.
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Ertragsteuern und Latente Steuern

Bei den Ertragsteuern bemisst sich die Steuerlast nach der Höhe des jährlichen Einkommens

und berücksichtigt Steuerlatenzen.

Latente Steuern werden mit Hilfe der Verbindlichkeits-Methode (liability-method) ermit-

telt. Latente Ertragsteuern spiegeln den Nettosteueraufwand/-ertrag temporärer Unterschiede

zwischen dem Buchwert eines Vermögenswertes oder einer Schuld in der Bilanz und deren

Steuerwert wider. Die Bemessung latenter Steueransprüche und -schulden erfolgt anhand der

Steuersätze, die erwartungsgemäß für die Periode gelten, in der ein Vermögenswert realisiert

oder eine Schuld beglichen wird. 

Die Bewertung latenter Steuerschulden und -ansprüche berücksichtigt die steuerlichen

Konsequenzen, die daraus resultieren, in welcher Art und Weise ein Unternehmen zum

Bilanzstichtag erwartet, den Buchwert seiner Vermögenswerte zu realisieren oder seine

Schulden zu begleichen. 

Latente Steueransprüche und -schulden werden unabhängig von dem Zeitpunkt erfasst, an

dem sich die temporären Buchungsunterschiede voraussichtlich umkehren. Latente

Steueransprüche und -schulden werden in der Bilanz als langfristige Vermögenswerte bzw.

Schulden ausgewiesen; sie werden nicht abgezinst. 

Latente Steuerschulden werden für alle zu versteuernden temporären Differenzen erfasst.

Ein latenter Steueranspruch wird für alle abzugsfähigen temporären Unterschiede in dem

Maße bilanziert, wie es wahrscheinlich ist, dass ein zu versteuerndes Einkommen verfügbar

sein wird, gegen das der temporäre Unterschied verwendet werden kann. Zu jedem

Bilanzstichtag beurteilt das Unternehmen nicht bilanzierte latente Steueransprüche und den

Buchwert latenter Steueransprüche neu. Das Unternehmen setzt einen bislang nicht bilan-

zierten latenten Steueranspruch in dem Umfang an, in dem es wahrscheinlich geworden ist,

dass zukünftig zu versteuerndes Einkommen die Realisierung des latenten Steueranspruches

gestatten wird. Umgekehrt vermindert es den Buchwert eines latenten Steueranspruches in
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dem Umfang, in dem es nicht mehr wahrscheinlich ist, dass ausreichend zu versteuerndes

Einkommen zur Verfügung stehen wird, um vom Nutzen des latenten Steueranspruches - ent-

weder zum Teil oder insgesamt - Gebrauch zu machen. 

Tatsächliche Steuern und latente Steuern werden unmittelbar dem Eigenkapital belastet oder

gutgeschrieben, wenn sich die Steuer auf Posten bezieht, die in der gleichen oder einer ande-

ren Periode unmittelbar dem Eigenkapital gutgeschrieben oder belastet werden. 

In dem Umfang wie nicht ausgeschüttete Gewinne ausländischer Beteiligungen auf unabseh-

bare Zeit in diesem Unternehmen investiert bleiben sollen, fallen keine latenten Steuerschulden

an. Eine latente Steuerschuld wird für alle zu versteuernden temporären Differenzen ausge-

wiesen, soweit die latente Steuerschuld nicht aus dem Geschäftswert resultiert, für den eine

Abschreibung zu Steuerzwecken nicht möglich ist.

Kapitalflussrechnung

Die Kapitalf lussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel der P&I-Gruppe im Laufe des

Geschäftsjahres durch Mittelzu- und -abf lüsse verändert haben. Bei der erstmaligen

Einbeziehung von Tochterunternehmen werden nur die tatsächlichen Zahlungsströme in

der Kapitalf lussrechnung gezeigt. Der liquiditätswirksame Betrag aus dem Kauf oder Verkauf

von Unternehmen, d. h. der Kaufpreis abzüglich/zuzüglich der mit dem Unternehmen

erworbenen/veräußerten Finanzmittel wird als Mittelab- und -zuf luss aus der

Investitionstätigkeit erfasst. In Übereinstimmung mit IAS 7 wird zwischen Zahlungsströmen

aus betrieblicher Tätigkeit, aus dem Investitionsbereich und aus dem Finanzierungsbereich

unterschieden.

Akquisitionen im Geschäftsjahr 2008/2009

Akquisition der P&I Steyr GmbH, Steyr, Österreich 

Die P&I Personal & Informatik GmbH, Wien, Österreich hat mit Wirkung zum 1. April

2008 die P&I Steyr GmbH, Steyr, Österreich durch Erwerb von 100 % der Gesellschaftsanteile

übernommen. Gegenstand der P&I Steyr GmbH sind die HR Geschäftsbereiche E-PM und

eco-STAFF, die vormals zur Geschäftstätigkeit der ecosys Informationstechnologie Gesellschaft

m.b.H., Steyr, Österreich, gehörten.

3. UNTERNEHMENS -
ZUSAMMENSCHLÜSSE



Konzernabschluss nach IFRS     P&I AG | 135

Daraus ergibt sich die Eröffnungsbilanz der P&I Steyr GmbH zum 1. April 2008, die ab die-

sem Zeitpunkt vollkonsolidiert worden ist.

Die Aufteilung der Anschaffungskosten für die Akquisition wurde wie folgt vorgenommen:

In TEUR Buchwert Zeitwert

Flüssige Mittel 36 36

Forderungen gegen Altgesellschafter 177 177

Sonstige Vermögenswerte 19 19

Anlagevermögen 9 9

Verbindlichkeiten gegenüber Altgesellschafter -55 -55

Übrige Verbindlichkeiten -71 -71

Passive Rechnungsabgrenzung -79 -79

Passive latente Steuern 0 -216

Beizulegender Wert der Netto-Aktiva 36 -180

Kundenstamm 0 250

Software 0 614

Geschäftswert aus dem Unternehmenserwerb 0 216

Anschaffungskosten 36 900

Zahlungsmittelabfluss aufgrund des Unternehmenserwerbs

Abfluss von Zahlungsmitteln 900

Erworbene Zahlungsmittel 36

Mittelabfluss durch den Unternehmenserwerb 864

Der Differenzbetrag aus dem beizulegenden Wert der Netto-Aktiva und dem Kaufpreis für

die Beteiligung wurde den identifizierbaren Vermögenswerten Kundenstamm (250 TEUR)

und Software (614 TEUR) zugewiesen. Weiterhin entstand ein Geschäftswert von 

216 TEUR. In gleicher Höhe entstand deshalb erfolgsneutral eine passive latente Steuer, die

nachfolgend entsprechend der latenten Steuern auf die Abschreibungen von Kundenstamm

und Software erfolgswirksam aufgelöst wird. 
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Die Werthaltigkeit der Bilanzpositionen wurde überprüft. Es bestehen keine weiteren stil-

len Reserven oder Lasten. Eventualschulden bestehen nicht. 

Der akquirierte Kundenstamm wird über zehn Jahre amortisiert, die erworbene Software

über fünf Jahre.

Die P&I Steyr GmbH hat seit dem Erwerbszeitpunkt zum 1. April 2008 bis zum 31. März

2009 einen Beitrag nach Steuern von 83 TEUR zum Ergebnis und von 855 TEUR zu den

Umsatzerlösen des Konzerns geleistet. Auf einen Abschluss des Vorjahres zu Vergleichszwecken

wurde aus Wirtschaftlichkeitsgründen verzichtet, da die Gesellschaft erst zum 1. Januar 2008

gegründet wurde.

Mit dem Erwerb des Geschäftsbereichs eco-STAFF, einer Branchen-Business-Lösung für

Personalbereitsteller, die den kompletten Businessprozess von der Vertriebs- und Dispofunktion

über die Leistungsdokumentation bis hin zur Unternehmenssteuerung abdeckt, ergänzt die

P&I GmbH, Wien, ihr Portfolio für diesen zukunftsträchtigen Geschäftsbereich. Durch die

Übernahme des Geschäftsbereichs E-PM, der Personalmanagementlösung von ecosys, erge-

ben sich interessante Synergieeffekte zu dem eigenen Produkt P&I HCM.

Akquisition des HR-Geschäftsbereich JET PABIS NG der Data Systems Austria

Aktiengesellschaft & Co KG, Wien, Österreich

Mit Wirkung zum 1. September 2008 hat die P&I Personal & Informatik GmbH, Wien,

Österreich, den HR-Geschäftsbereich JET PABIS NG der Data Systems Austria

Aktiengesellschaft & Co KG, Wien, Österreich, gekauft. Es erfolgte im Rahmen eines Asset-

Deal die Einzelübertragung der erworbenen Vermögensgegenstände und Schulden ohne

Erwerb von Eigenkapital. Im Zentrum der Akquisition steht für die P&I die Übernahme

der Kundenstämme. Im Rahmen dessen wurden die bestehenden Softwarepf lege-Verträge

mit den Kunden sowie die Software JET PABIS NG von dem Veräußerer übernommen.
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Die Aufteilung der Anschaffungskosten für die Akquisition wurde wie folgt vorgenommen:

In TEUR Buchwert Zeitwert

Übrige Verbindlichkeiten -403 -403

Beizulegender Wert der Netto-Aktiva -403 -403

Kundenstamm 0 1.778

Software 0 125

Baranschaffungskosten 1.500

Übernahme Schulden 403

Anschaffungskosten 1.903

Mittelabfluss durch den Unternehmenserwerbs                   1.500

Die Anschaffungskosten für den Geschäftsbereich JET PABIS NG wurde den identifizierbaren

Vermögenswerten Kundenstamm (1.778 TEUR) und Software (125 TEUR) zugewiesen.

Die Werthaltigkeit der Bilanzpositionen wurde geprüft. Es bestehen keine weiteren stillen

Reserven oder Lasten. Eventualschulden bestehen nicht. Der akquirierte Kundenstamm

wird über zehn Jahre amortisiert und die erworbene Software bis zum 31. Dezember 2010.

Der neue Geschäftsbereich hat seit dem Erwerbszeitpunkt zum 1. September 2008 bis zum

31. März 2009 einen Beitrag nach Steuern von 86 TEUR zum Ergebnis und von 546 TEUR

zu den Umsatzerlösen des Konzerns geleistet. Mangels vorliegender Daten ist eine pro forma

Angabe für das gesamte Geschäftsjahr 2008/2009 nicht möglich. 

Mit dem Kauf ist die P&I ihrem Ziel, Marktführer für Personalsoftware in Österreich zu

sein, näher gekommen.
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Der Rechnungslegungsstandard IFRS 8 Geschäftssegmente ist auf Jahresabschlüsse, die am

oder nach dem 1. Januar 2009 beginnen, verpf lichtend anzuwenden. Der Standard wird

jedoch im Geschäftsjahr 2008/2009 freiwillig erstmals angewandt, wie ausdrücklich erlaubt.

Die Segmentberichterstattung erfolgt nun unter der Anwendung des „Management-Ansatzes“.

Es sind diejenigen Informationen anzugeben, die von den wesentlichen Entscheidungsträgern

des Unternehmens überprüft werden. 

Die Segmente gemäß IFRS 8 werden wie nach der ersten Segmentebene nach IAS 14 auch

nach geografischen Regionen basierend auf dem Standort der Vermögenswerte unterschie-

den. Die Pf licht des IAS 14 zur Darstellung einer zweiten Segmentebene entfällt in dem

neuen Standard. Deshalb wird die Unterscheidung der Segmente nach Tätigkeitsbereichen

nicht mehr gezeigt. Das Vorjahr wurde nach den neuen Regeln angepasst. 

Der Konzern umfasst sechs Geschäftssegmente, die dem Vorstand (Chief Operating Decision

Maker) als Entscheidungsgrundlage dienen. Die P&I AG berichtet über die drei Segmente

Deutschland, Österreich und übriges Ausland. Für Rechnungslegungszwecke umfasst der

Bereich „Übriges Ausland“ die Segmente P&I AG, Horgen, Schweiz, P&I B.V., Amsterdam,

Niederlande und P&I s.r.o., Bratislava, Slowakei sowie die Betreuung von international aus-

gerichteten Kunden durch die P&I AG. Das Geschäftssegment Österreich beinhaltet die P&I

GmbH, Wien, Österreich inkl. der P&I Steyr GmbH, Steyr, Österreich. Das Geschäftssegment

Deutschland umfasst die P&I AG sowie die deutschen Tochtergesellschaften. Die

Zusammenfassung von Geschäftssegmenten zu den übergeordneten Segmenten Österreich

und übriges Ausland erfolgt aufgrund vergleichbarer wirtschaftlicher Merkmale. 

Das Geschäftssegment Österreich hat im Geschäftsjahr erstmals mehr als 10 % des

Gesamtumsatzes des Konzerns erwirtschaftet und bilanziert erstmals mehr als 10 % der

Vermögenswerte des Konzerns. Das führt zur Ausweispflicht in der Segmentberichterstattung

und der Angabe der entsprechenden Vorjahreswerte.

4. SEGMENTBERICHT -
ERSTATTUNG
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Der Vorstand überwacht die operativen Ergebnisse getrennt für jedes Geschäftssegment, um

über die Verteilung der Ressourcen zu entscheiden und eine Einschätzung der Ertragskraft

vorzunehmen. Die Ertragskraft der einzelnen Segmente wird auf Grundlage des betrieblichen

Ergebnisses (EBIT) bestimmt. Das EBIT der Segmente wird ebenso wie das betriebliche

Ergebnis des Konzerns nach IFRS bewertet. Die Finanzaufwendungen, Finanzerträge und

Ertragsteuern werden auf Konzernebene verwaltet.

Die Regionen bilden die Basis, auf der die Gesellschaft ihre übergeordneten Segment -

informationen darstellt. Zwischen der Muttergesellschaft und den Tochtergesellschaften

bestanden im Berichtsjahr Rahmenverträge über die Leistungsverrechnung. Die Leistungs -

verrechnung zwischen den Gesellschaften des P&I Konzerns erfolgt nach den so genannten

Wiederverkaufspreis- und Kostenaufschlagsmethoden. 

Die Gesellschaft entwickelt und vertreibt ihre Produkte P&I LOGA, P&I HCM, P&I PLUS

und P&I SMART im Rahmen des Lizenzgeschäfts und erbringt diesbezüglich Consulting-

und Wartungsleistungen. Im Zusammenhang mit der Lizenzierung selbst entwickelter

Software vertreibt die Gesellschaft Zeitmanagementhardware und in geringem Umfang

Hardware, Software und Formulare, die von Dritten hergestellt werden (Third-Party-

Geschäft) und im Umsatzbereich „Sonstige“ gezeigt werden. Dies führt zu der Aufgliederung

der Umsätze nach den Tätigkeitsbereichen Lizenz, Wartung, Consulting/Systemintegration

und Sonstige. Die Umsätze nach Tätigkeitsbereichen – jedoch nicht die Aufwendungen – sind

Teil der internen Berichterstattung, da die Aufwendungen nach anderen Kriterien verteilt und

gesteuert werden (siehe zu den Umsätzen die Aufteilung unter Textziffer 5).

Die geographischen Informationen hinsichtlich der Umsätze, des gewöhnlichen

Betriebsergebnisses und der Abschreibungen sowie der Gesamtvermögenswerte, Forderungen

und Liquiden Mittel der Segmente stellen sich wie folgt dar:
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Umsätze zwischen den Segmenten sind gesondert ausgewiesen und eliminiert. In dem

Segmentbetriebsergebnis sind weder Finanzerträge (596 TEUR) noch Finanzaufwendungen

(21 TEUR) ausgewiesen, da diese konzerneinheitlich gesteuert werden.

Die aus einer Akquisition resultierenden Geschäftswerte, Kundenstämme und Softwarelizenzen

wurden dem Vermögenswert des entsprechenden Segmentes zugeordnet. Die Eliminierungen

der Vermögenswerte enthalten die Schuldenkonsolidierung, die Kapitalkonsolidierung und

die latenten Steuern.

Die Umsatzerlöse, gegliedert nach Tätigkeitsbereichen, haben sich wie folgt entwickelt:

Umsatzerlöse nach Tätigkeitsbereichen 2008/2009 2007/2008

Angaben in TEUR

Lizenzen 17.243 17.376

Consulting 19.101 18.457

Wartung 21.161 22.205

Sonstige 1.519 1.377

Gesamt 59.024 59.415

5. UMSATZERLÖSE

Inland Österreich Übriges Ausland Eliminierungen Konzern
2008/09 2007/08 2008/09 2007/08 2008/09 2007/08 2008/09 2007/08 2008/09 2007/08

Angaben in TEUR                                                         

Verkäufe an Dritte 46.816 47.161 6.487 4.535 5.721 7.719 0 0 59.024 59.415

Verkäufe zwischen 
den Segmenten 4.327 5.213 0 0 0 0 -4.327 -5.213 0 0

Segmentumsatz 51.143 52.374 6.487 4.535 5.721 7.719 -4.327 -5.213 59.024 59.415

Segmentbetriebs-
ergebnis 11.711 9.388 110 229 1.277 3.453 0 0 13.098 13.070

Abschreibungen 1.376 4.017 810 419 85 42 0 0 2.271 4.478

Vermögenswerte 53.618 47.095 7.141 5.019 5.693 6.757 -5.435 -5.231 61.017 53.640

Forderungen 9.574 9.946 1.150 1.282 5.156 6.357 -527 -444 15.353 17.141

Liquide Mittel 4.002 10.995 2.187 1.619 369 272 0 0 6.558 12.886
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Die Umsatzerlöse aus der Percentage of Completion Method betragen im Bereich Consulting

TEUR 406 (Vorjahr: 738 TEUR) und für den Bereich Lizenz 27 TEUR (Vorjahr: 456

TEUR). 

Kein Kunde hatte einen Anteil von mehr als 10 % an den Umsätzen des Konzerns während

der Geschäftsjahre 2007/2008 und 2008/2009.

Umsatzkosten

Die Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen umfassen

Aufwendungen für die Kategorie Consulting (im Wesentlichen für Personal,

Fremddienstleistungen der Partner und Sachmittel) sowie Wareneinstandskosten der Kategorie

Zeitwirtschaftshardware, Third Party und sonstige Umsatzkosten.

Die Umsatzkosten haben sich wie folgt entwickelt:

2008/2009 2007/2008

Angaben in TEUR

Herstellungskosten Consulting 17.941 16.008

Wareneinstandskosten Zeitwirtschaftshardware, 
Third Party und sonstige Umsatzkosten 1.311 1.152

Gesamt 19.252 17.160

In die Umsatzkosten wird die Abschreibung auf die Kundenstämme nicht einbezogen, da

eine verlässliche Zuordnung zu den Kostenstellen nicht eindeutig bestimmt werden kann.  

Forschungs- und Entwicklungskosten

Bedeutsame Aufwendungen fallen regelmäßig im Rahmen von Forschungs- und

Entwicklungsprojekten an, die in Erwartung auf zukünftige Erlöse durchgeführt wer-

den. Forschungsaufwendungen werden entsprechend dem Anfall der Arbeiten ergebnis-

mindernd berücksichtigt. Entwicklungsaufwendungen werden aktiviert (z. B. LOGA

International) und dann planmäßig abgeschrieben bzw. – sofern die Aktivierungs -

voraussetzungen nicht erfüllt sind – ergebnismindernd verbucht. Im abgelaufenen

Geschäftsjahr sind im Bereich LOGA International Abschreibungsaufwendungen in Höhe

6. ANGABEN ZUR
GEWINN- UND
VERLUSTRECHNUNG
NACH DEM UMSATZ -
KOSTENVERFAHREN
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von 56 TEUR (Vorjahr: 56 TEUR) für die Version Spanien angefallen. Für die Pf lege und

Weiterentwicklung der elf internationalen Landesversionen P&I LOGA wurden laufen-

de Entwicklungskosten von 1.595 TEUR (Vorjahr: 1.298 TEUR) aufgewendet. Darüber

hinaus entstanden Aufwendungen aus den Abschreibungen der durch die Akquisitionen

erworbenen Schutzrechte in Höhe von 380 TEUR (Vorjahr: 257 TEUR). Aufgrund der

Akquisitionen in Österreich und der neuen Niederlassung des Entwicklungszentrums in

der Slowakei haben sich die Aufwendungen gegenüber dem Vorjahr erhöht. 

Vertriebskosten

Zu den Vertriebskosten gehören Aufwendungen für Personal- und Partnerprovisionen,

Werbeaufwendungen und Forderungsausfälle sowie Aufwendungen für Messen und Kongresse.

Für das Geschäftsjahr 2008/2009 entstanden im Konzern Aufwendungen für Werbung,

Messen und Kongresse in Höhe von 929 TEUR (Vorjahr: 775 TEUR).

Verwaltungskosten

Zu den Verwaltungskosten zählen neben den Kosten des im Verwaltungsbereich tätigen

Personals auch anteilige Personalkosten des Vorstandes. Darüber hinaus fallen Aufwendungen

für Rechts- und Steuerberatung sowie Wirtschaftsprüfung im Verwaltungsbereich an.

Die sonstigen betrieblichen Erträge betragen 77 TEUR (Vorjahr: 330 TEUR). Im Vorjahr

umfassten diese im Wesentlichen Erträge aus der Weiterbelastung von Kosten im

Zusammenhang mit der zum 1. Januar 2008 rückwirkenden Veräußerung des

Kundenstamms LOGA/400 an die Infoniqa Holding GmbH, Wien, für die Restabwicklung

im ersten Quartal 2008. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe von 674 TEUR (Vorjahr: 1.437 TEUR)

enthielten im Vorjahr im Wesentlichen die Weiterleitung der der Infoniqa Holding GmbH,

Wien, zustehenden Wartungsumsätze für das erste Quartal 2008 sowie Aufwendungen aus

der Endkonsolidierung einer Tochtergesellschaft in Tschechien. Des Weiteren sind

Aufwendungen aus Schadenersatzleistungen enthalten.

7. SONSTIGE
BETRIEBLICHE
ERTRÄGE/
AUFWENDUNGEN
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Materialaufwand

Die Wareneinstandskosten betragen im Geschäftsjahr 2008/2009 1.311 TEUR und sind auf-

grund von höheren Third-Party-Umsätzen sowie erforderlichen Fremdlizenzen gegenüber

dem Vorjahr (1.152 TEUR) angestiegen.

Personalaufwand

Der Personalaufwand stieg um 5 % von 26.389 TEUR im Geschäftsjahr 2007/2008 auf

27.786 TEUR im Geschäftsjahr 2008/2009. Im gleichen Berichtszeitraum ist die Anzahl

der Mitarbeiter - gemessen als durchschnittliche Beschäftigungsquote - von 286 im

Geschäftsjahr 2007/2008 auf 306 im Geschäftsjahr 2008/2009 gestiegen. In Deutschland

waren im Jahresdurchschnitt 222 Mitarbeiter tätig, im europäischen Ausland waren es

insgesamt 84 Mitarbeiter, wobei die Gesellschaften in Österreich mit 34 Mitarbeitern

und das Entwicklungszentrum in der Slowakei mit 39 Mitarbeitern am stärksten vertre-

ten waren. Mit 119 Mitarbeitern (39 %) stellte der personalintensive Bereich Forschung

und Entwicklung die meisten Mitarbeiter. Im Bereich Consulting waren 114 Mitarbeiter

(37 %) beschäftigt. Dem Vertrieb und Marketing gehörten 37 Mitarbeiter an und 36

Mitarbeiter unterstützten den P&I Konzern im administrativen Sektor. Durch die

Akquisitionen in Österreich und die neue Niederlassung in der Slowakei wurde im

Geschäftsjahr die internationale Geschäftstätigkeit  ausgebaut. Dadurch ist die Zahl der

Mitarbeiter gestiegen und somit auch der Personalaufwand. 

Abschreibungen

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen betragen 2.271

TEUR (Vorjahr: 4.478 TEUR). Im Vorjahr war in den Abschreibungen die Wertminderung

des verkauften Kundenstammes IBM in Höhe von 1.400 TEUR enthalten (siehe dazu die

Erläuterungen unter Textziffer 13). Aufgrund des Umsatzkostenverfahrens sind die

Abschreibungen für Sachanlagegüter und übrige immaterielle Vermögenswerte in der Gewinn-

und Verlustrechnung auf die Positionen Umsatzkosten, Forschungs- und Entwicklungskosten,

Vertriebskosten und Verwaltungskosten aufgeteilt.  

8. ZUSÄTZLICHE
ANGABEN ZUR
GEWINN- UND
VERLUSTRECHNUNG
NACH DEM UMSATZ -
KOSTENVERFAHREN
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Finanzierungserträge

Der Posten setzt sich folgendermaßen zusammen:

2008/2009 2007/2008

Angaben in TEUR

Zinserträge aus Guthaben bei Kreditinstituten und
zur Veräußerung verfügbaren Vermögenswerten 437 654

Zinsertrag aus langfristigen Forderungen 101 97

Ertrag aus dem Abgang von Wertpapieren 44 30

Übrige 14 9

Gesamt 596 790

Finanzierungsaufwendungen

Der Posten setzt sich folgendermaßen zusammen:

2008/2009 2007/2008

Angaben in TEUR

Aufwand aus Auflösung des übrigen Eigenkapitals 
aus dem Abgang von Wertpapieren 0 320

Übrige 21 23

Gesamt 21 343

Die Auflösung des übrigen Eigenkapitals aus dem Abgang von Wertpapieren im Vorjahr führ-

te zu einem latenten Steuerertrag von 102 TEUR.

9.  FINANZIERUNGS -
ERTRÄGE UND 
-AUFWENDUNGEN
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Als Ertragsteuern sind sowohl die gezahlten oder geschuldeten Steuern auf Einkommen

und Ertrag als auch die latenten Steuerabgrenzungen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

ausgewiesen. 

2008/2009 2007/2008

Angaben in TEUR

Latenter Steuerertrag/-aufwand

Inland 199 -595

Ausland -48 -79

151 -674

Laufende Steueraufwendungen

Inland 4.449 4.161

Ausland 107 402

4.556 4.563

Gesamt 4.707 3.889

Der kombinierte Steuersatz der P&I AG von 31,23 % berücksichtigt den durchschnittlichen

Gewerbesteuerhebesatz von 440 %, den Körperschaftssteuersatz von 15 % sowie den

Solidaritätszuschlag von 5,5 %. 

Der verwendete Steuersatz beträgt für Österreich wie im Vorjahr 25 %, für die Niederlande

20 %, für die Schweiz 21,4 % und für die Slowakei 19 %. Andere Steuersätze kamen nicht

zur Anwendung. 

Auf Verlustvorträge der ausländischen Tochtergesellschaften wurden im Vorjahr erstmals

aktive latente Steuern angesetzt, da mit einer zeitnahen Verrechnung der Verluste zu rech-

nen ist. Der im Geschäftsjahr vorliegende Verlustvortrag betrifft ausschließlich die Schweizer

Tochtergesellschaft und beläuft sich auf 1.541 TEUR (Vorjahr: - 1.901 TEUR), davon sind

steuerlich nutzbar: 867 TEUR (Vorjahr: 938 TEUR). Die Nutzung der Verlustvorträge ist

auf sieben Jahre begrenzt. Aufgrund der noch bestehenden Unsicherheiten wurde auf einen

10. STEUERAUF -
WENDUNGEN
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Teil des Verlustvortrags 632 TEUR (Vorjahr: 580 TEUR) die latente Steuer in Höhe von 135

TEUR (Vorjahr: 124 TEUR) gebildet. 

Zum 31. März 2009 waren keine passiven latenten Steuern (Vorjahr: 0 TEUR) für Steuern

auf nicht abgeführte Gewinne von Tochterunternehmen erfasst, weil der Konzern entschie-

den hat, dass in absehbarer Zukunft die bislang nicht ausgeschütteten Gewinne seiner

Tochtergesellschaften nicht ausgeschüttet werden. 

Die folgende Übersicht beinhaltet eine Abstimmung zwischen dem Steueraufwand, der sich

rechnerisch bei Anwendung der deutschen Steuersätze ergibt und dem Steueraufwand in

den vorliegenden Jahresabschlüssen: 

2008/2009 2007/2008

Angaben in TEUR

Rechnerischer Steueraufwand 4.270 4.325

Auswirkung nicht abziehbarer Betriebsausgaben 430 321

Auswirkung der Steuersatzänderung 0 -323

Effekte ausländischer Steuersätze und Nutzung
steuerlicher Verlustvorgänge im Ausland -150 -264

Aktivierung latenter Steuern auf Verlustvorträge -11 -124

Auswirkung steuerfreier Erträge -87 -34

Übrige 255 -12

Ertragsteuern 4.707 3.889
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Zur Ermittlung des Ergebnisses je Aktie nach IAS 33 wird das den Gesellschaftern zuzu-

rechnende Jahresergebnis durch den gewichteten Durchschnitt der ausgegebenen Stammaktien

dividiert. 

Im Geschäftsjahr wurde ein Aktienrückkaufprogramm eingeleitet (siehe dazu die Erläuterungen

unter Textziffer 21). Ein Aktienrückkauf verringert lediglich die Anzahl ausstehender Aktien

und führt nicht zu potentiellen Aktien. Deshalb bleibt das Ergebnis je Aktie unverwässert.

Hat sich aber die durchschnittliche Anzahl der Aktien seit dem letzten Stichtag verändert, ist

eine zeitanteilige und taggenaue Gewichtung erforderlich. 

Die zeitanteilige Gewichtung wird vorgenommen, indem die Stammaktien, die am Anfang

der Periode in Umlauf sind, um die Anzahl der Stammaktien, die während der Periode

zurückgekauft wurden, bereinigt und mit dem Zeitgewichtungsfaktor multipliziert werden.

Der Zeitgewichtungsfaktor ist das Verhältnis zwischen der Anzahl von Tagen, während der

sich die betreffenden Aktien im Umlauf befinden und der Gesamtzahl von Tagen der Periode.

Im Zeitraum 27. Oktober 2008 bis 31. März 2009 wurden 135.682 Aktien zurückgekauft.

Zum 31. März 2009 ergibt sich eine gewichtete durchschnittliche Anzahl von Aktien von

7.670.542. Dies führt zu einem unverwässerten Ergebnis je Aktie von 1,17 Euro.

Im Zeitraum zwischen dem Bilanzstichtag und der Aufstellung des Konzernabschlusses haben

keine Transaktionen mit potenziellen Stammaktien stattgefunden.

2008/2009 2007/2008

Den Gesellschaftern zuzurechnendes 
Jahresergebnis in TEUR 8.966 9.628

Gewichtete durchschnittliche Anzahl ausstehender
Aktien in Stück – unverwässert/verwässert 7.670.542 7.700.000

Ergebnis je Aktie – unverwässert/verwässert € 1,17 € 1,25

11. ERGEBNIS JE AKTIE
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Die Entwicklung des Anlagevermögens ist am Ende dieses Anhangs dargestellt. Auf die

Darstellung der Effekte aus Währungsumrechnung wurde wegen Unwesentlichkeit verzichtet.

Die Buchwerte des Sachanlagevermögens setzen sich wie folgt zusammen:

31. März 2009 31. März 2008

Angaben in TEUR

Historische Anschaffungskosten

Mietereinbauten 75 49

Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.971 2.629

Gesamt 3.046 2.678

Kumulierte Abschreibung

Mietereinbauten -35 -28

Betriebs- und Geschäftsausstattung -2.031 -1.696

Sachanlagevermögen (Netto-Buchwert) 980 954

Der Abschreibungsaufwand belief sich im Geschäftsjahr 2008/2009 auf 591 TEUR (Vorjahr:

592 TEUR) und betraf ausschließlich planmäßige Abschreibungen. 

Der Geschäftswert in Höhe von 1.161 TEUR resultiert aus dem Erwerb der KSL Gesellschaft

für kommunale Informationssysteme mbH, Zweibrücken, (945 TEUR) und aus dem Erwerb

der P&I Steyr GmbH, Steyr, Österreich, (216 TEUR). Für den Zweck einer Werthaltigkeits -

prüfung wurde jeweils der Geschäftswert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit KSL bzw.

P&I Steyr, die auch berichtspf lichtige Segmente darstellen, zugeordnet. Die erzielbaren

Beträge dieser zahlungsmittelgenerierenden Einheiten wurden auf Basis der Berechung eines

Nutzungswertes unter Verwendung von Cash-f low-Prognosen ermittelt. Der für die Cash-

f low-Prognose verwendete Abzinsungssatz beträgt 12,23 % für die KSL und für die P&I

Steyr. Diese Abzinsungssätze spiegeln die Schätzung der Unternehmensleitung hinsichtlich

der den zahlungsmittelgenerierenden Einheiten zuzuordnenden spezifischen Risiken wider.

Der jeweils zum 31. März 2009 durchgeführte Impairment-Test spiegelt die Werthaltigkeit

der Geschäftswerte wider.

12. SACHANLAGEN

13. GESCHÄFTS WERT,
KUNDENSTAMM 
UND ÜBRIGE
IMMATERIELLE
VERMÖGENSWERTE
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Die Kundenstämme haben sich wie folgt entwickelt:

31. März 2009 31. März 2008

Angaben in TEUR

Historische Anschaffungskosten 18.119 16.091

Kumulierte Abschreibung -12.127 -10.988

Kundenstämme (Netto-Buchwert) 5.992 5.103

Im Geschäftsjahr wurde aus dem Erwerb der P&I Steyr ein Kundenstamm in Höhe von 

250 TEUR aktiviert. Weiterhin ergab sich aus dem Erwerb des HR-Geschäftsbereichs 

JET PABIS NG ein Kundenstamm von 1.778 TEUR.

Der restliche Kundenstamm enthält zum einen den Kundenstamm IBM aus den Übernah-

men der IBM Österreich (863 TEUR) und IBM Deutschland, wobei der letztere nach dem

Verkauf im Vorjahr nur noch den Anteil an den Migrations-Kunden umfasst. Außerdem

sind der Kundenstamm aus der Übernahme der ZHS (330 TEUR) und der Kundenstamm

aus der Übernahme der KSL (1.667 TEUR) enthalten.

Der Kundenstamm wird planmäßig über zehn Jahre abgeschrieben. Die planmäßigen

Abschreibungen betrugen im Geschäftsjahr 1.139 TEUR (Vorjahr: 2.115 TEUR). 

Im Vorjahr ergab sich aus der Übertragung des Kundenstamms LOGA/400 eine

Wertminderung von 1.400 TEUR. Dieser Wertminderungsaufwand stellte die

Wertberichtigung des übertragenen Kundenstamms auf den erzielbaren Betrag dar. Der

erzielbare Betrag wurde auf Basis des Nettoveräußerungswertes bestimmt. Bei der Ermittlung

des Nettoveräußerungswertes wurden die Cash-f lows mit einem Zinssatz von 13,6 % abge-

zinst. Insgesamt betrugen die Abschreibungen und Wertminderungsaufwendungen im

Vorjahr 3.515 TEUR.
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Die Buchwerte der übrigen immateriellen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:

31. März 2009 31. März 2008

Angaben in TEUR

Historische Anschaffungs-/Herstellungskosten

Gekaufte Software 2.702 1.899

LOGA International 2.294 2.294

Gesamt 4.996 4.193

Kumulierte Abschreibung

Gekaufte Software -1.727 -1.245

LOGA International -2.220 -2.164

Immaterielles Anlagevermögen (netto) 1.049 784

Der Abschreibungsaufwand belief sich im Berichtsjahr auf 541 TEUR (Vorjahr: 371 TEUR).

Die Gesellschaft schreibt die P&I LOGA-Schutzrechte über einen Zeitraum von fünf Jahren

linear ab. Die Laufzeiten der einzelnen Abschreibungen für die P&I LOGA-Versionen sind unter-

schiedlich und enden spätestens im Juli 2010. Die durch die Übernahmen der KSL und der ZHS

in Vorjahren und der P&I Steyr und der JET PABIS im Geschäftsjahr jeweils erworbene Software

wird ebenfalls über 5 Jahre abgeschrieben bzw. bis zum Ende der Restnutzungsdauer.

Die Wertpapiere des Anlagevermögens betreffen in Höhe von 813 TEUR (Vorjahr: 

917 TEUR) eine Anleihe, die als Sicherheit für Bankavale angeschafft wurde. Die im Vorjahr

im Volumen von 23 TEUR aktivierten Anteile an Wertpapierfonds zur Insolvenzversicherung

von Abfertigungsguthaben von Mitarbeitern der österreichischen Tochtergesellschaft wur-

den im Geschäftsjahr verkauft.

14. FINANZIELLE
VERMÖGENSWERTE
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Latente Steuern wurden unter Berücksichtigung der temporären Unterschiede nach der

Verbindlichkeitsmethode errechnet. Der zum Vorjahr unverändert verwendete Steuersatz für

Deutschland beträgt 31,23 %, für Österreich 25 %, für die Schweiz 21,4 %, für die Niederlande

20,0 % und für die Slowakei 19 %. Andere Steuersätze kamen nicht zur Anwendung.

Die aktiven und passiven Steuerabgrenzungen stellen sich wie folgt dar:

Die Steuerabgrenzungen, die aus unrealisierten Kursgewinnen bzw. -verlusten aus Wert-

papieren resultieren (siehe auch Textziffer 23), sind als erfolgsneutrale Eigenkapitalverrechnung

dargestellt.

Der latente Steuerertrag des Vorjahres (674 TEUR) beinhaltet den Ertrag aus der Anpassung

der Vorjahreswerte an die Steuersatzänderung von 39,7 % auf 31,23 % in Höhe von 323 TEUR. 

15. LATENTE STEUERN

Konzernbilanz Konzern GuV
31. 3. 2009 31. 3. 2008 2008/09 2007/08

Angaben in TEUR                                                         

Aktive latente Steuern

Erfolgsneutrale Verrechnung 90 69 0 0

Verlustvortrag 135 124 11 124

Verbindlichkeiten 303 313 -10 -95

Gesamt 528 506 1 29

Passive latente Steuern

Erfolgsneutrale Verrechnung 8 13 0 0

Umsatzrealisierung 788 787 1 -384

Kundenstamm 594 603 -71 -230

Software 164 55 -44 -31

Übrige 266 0 266 0

Gesamt 1.820 1.458 152 -645

Latenter Steuerertrag/(-aufwand) -151 674

Steuerabgrenzung (netto) -1.292 -952
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Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bestehen ausschließlich gegen Dritte und

setzen sich wie folgt zusammen:

31. März 2009 31. März 2008

Angaben in TEUR

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 13.732 16.138

Forderungen aus Anwendung PoCM 3.190 2.048

Erhaltene Anzahlungen aus Anwendung PoCM -970 -450

Wertberichtigungen -599 -595

Gesamt 15.353 17.141

Bei den Forderungen aus der Anwendung der Percentage of Completion Method „PoCM“

handelt es sich um Forderungen aus Dienstleistungsverträgen, bei denen die Umsatzrealisierung

in Abhängigkeit der von den P&I-Gesellschaften erbrachten Leistungen erfolgt. 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind nicht verzinslich. Die Forderungen haben

ein durchschnittliches Kundenzahlungsziel von 10-20 Tagen oder unterliegen individual-

vertraglichen Absprachen.

Zum 31. März 2009 waren Forderungen aus Lieferungen und Leistungen im Nennwert von

599 TEUR (Vorjahr: 595 TEUR) wertgemindert. Forderungen gegen Kunden, die im

Insolvenzverfahren stehen als auch Forderungen über 5 TEUR und zum Insolvenzverfahren

angemeldet werden zu 100 % einzelwertberichtigt. Forderungen gegen Kunden, bei denen

die Zahlungsfähigkeit in Frage gestellt ist, wurden i.d.R. zu 50 % einzelwertberichtigt. Für

nicht einzelwertberichtigte Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wurde eine

Wertberichtigung auf Portfoliobasis von 1 % (Vorjahr: 1 %) gebildet. Die Entwicklung des

Wertberichtigungskontos stellt sich wie folgt dar:

16. FORDERUNGEN AUS
LIEFERUNGEN UND
LEISTUNGEN
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Einzelwert- Werteberichtigung
berichtigt auf Portfoliobasis Summe

Angaben in TEUR

Stand 1. April 2007 598 125 723

Zuführung 60 22 82

Verbrauch -54 0 -54

Auflösung -144 -12 -156

Stand 31. März 2008 460 135 595

Zuführung 109 5 114

Verbrauch -40 0 -40

Auflösung -62 -8 -70

Stand 31. März 2009 467 132 599

Zum 31. März 2009 stellt sich die Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen wie folgt dar:

2008/2009 2007/2008

Angaben in TEUR

Überfällig, aber nicht wertgemindert

über 90 Tage 525 1.090 

90 bis 61 Tage 555 475 

60 bis 31 Tage 656 936 

30 bis 1 Tage 1.724 2.269

Weder überfällig noch wertgemindert 12.028 12.503 

Gesamt 15.488 17.273 
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31. März 2009 31. März 2008

Angaben in TEUR

Kassenbestand und Bankguthaben 6.558 12.886

Der beizulegende Zeitwert der Zahlungsmittel und kurzfristigen Einlagen beträgt 

6.558 TEUR (Vorjahr: 12.886 TEUR).

31. März 2009 31. März 2008

Angaben in TEUR

Festgeld 16.805 6.000

Geldmarktfonds 9.876 5.877

Gesamt 26.681 11.877

Das Festgeld hat eine Laufzeit von mehr als 3 Monaten. 

Der beizulegende Zeitwert der Geldmarktfonds wird durch die veröffentlichten Marktpreise

bestimmt. Der beizulegende Zeitwert des Festgeldes mit einer Laufzeit von mehr als drei

Monaten entspricht dem Nennwert. 

Der beizulegende Zeitwert beträgt zum 31. März 2009 26.681 TEUR (Vorjahr: 

11.877 TEUR).

Die übrigen kurzfristigen Vermögenswerte bestehen aus:

31. März 2009 31. März 2008

Angaben in TEUR

Rechnungsabgrenzung 677 440

Zinsforderungen 0 69

Mietkautionen 85 23

Sonstige 999 1.839

Gesamt 1.761 2.371

17. ZAHLUNGSMITTEL
UND ZAHLUNGS -
MITTELÄQUIVALENTE

18. KURZFRISTIGE
FINANZIELLE
VERMÖGENSWERTE

19. ÜBRIGE
VERMÖGENSWERTE
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Unter den „Sonstigen“ ist wie im Vorjahr eine Restforderung aus dem Verkauf des

Kundenstammes IBM an Infoniqa enthalten.

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt zum 31. März 2009 unverändert 7.700.000 Euro und

ist eingeteilt in 7.700.000 auf den Inhaber lautende Stückaktien. 

Im Berichtsjahr wurden - wie im Vorjahr - keine Bezugsrechte ausgegeben.

In der Hauptversammlung vom 2. September 2008 wurde der Vorstand ermächtigt, das

Grundkapital der Gesellschaft bis zum 1. September 2013 mit Zustimmung des Aufsichtsrates

gegen Bareinlagen oder mit Sacheinlagen um bis zu 3.850.000 Euro durch Ausgabe neuer Aktien

zu erhöhen (genehmigtes Kapital 2008); unter gewissen Voraussetzungen kann dabei das

Bezugsrecht der Aktionäre ausgeschlossen werden. 

Weiterhin ist der Vorstand ermächtigt, bis zum 1. März 2010 mit Zustimmung des Aufsichtsrates

eigene Aktien bis zu insgesamt höchstens zehn Prozent des bei der Beschlussfassung der

Hauptversammlung vorhandenen Grundkapitals der Gesellschaft zu erwerben.

Von dieser Ermächtigung wurde im Geschäftsjahr Gebrauch gemacht (siehe dazu die Erläuterungen

unter Textziffer 21 Aktienrückkaufprogramm). 

Die im Geschäftsjahr 2008/2009 erworbenen eigenen Anteile mit einem Anschaffungswert von

1.484.672,68 EUR werden in einer Summe vom Eigenkapital abgezogen:

31. März 2009 31. März 2008

Angaben in TEUR

Eigenkapital vor Aktienrückkauf 31.324 26.673

Abzugsposten für Aktienrückkauf

Gezeichnetes Kapital 136 0

Aufgeld 1.348 0

Eigenkapital nach Aktienrückkauf 29.840 26.673

20. GEZEICHNETES
KAPITAL UND
RÜCKLAGEN
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Aufgrund der Verrechnung der direkten Kosten des Börsengangs ergibt sich eine negative

Kapitalrücklage von 429 TEUR.

Die in der Bilanz ausgewiesene Gewinnrücklage setzt sich wie folgt zusammen:

31. März 2009

Angaben in TEUR

Gewinnrücklage vor Abzug eigener  Anteile 23.860

eigene Anteile -1.484

Gewinnrücklage in der Konzernbilanz 22.376

Der Vorstand der P&I Personal & Informatik AG hat am 23. Oktober 2008 beschlossen, ein

Aktienrückkaufprogramm einzuleiten. Über die Börse sollen Aktien der Gesellschaft von

bis zu vier Prozent des Grundkapitals (bis zu 308.000 Aktien) erworben werden. Der maxi-

male Gesamterwerbspreis (ohne Erwerbsnebenkosten) ist dabei jedoch auf 4,5 Mio. Euro

begrenzt. Der Vorstand beabsichtigt, die im Rahmen des Aktienrückkaufprogramms erwor-

benen eigenen Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrates einzuziehen und auf diese Weise

das Grundkapital herabzusetzen. Der Vorstand behält sich jedoch vor, eigene Aktien im

Rahmen der Ermächtigung durch die Hauptversammlung vom 2. September 2008 ganz

oder teilweise zu einem anderen Zweck zu verwenden. Es war beabsichtigt, das am 

23. Oktober 2008 begonnene Programm spätestens zum 31. März 2009 zu beenden. Am

17. März 2009 wurde beschlossen, das Aktienrückkaufprogramm unter sonst unveränder-

ten Konditionen bis zum 30. September 2009 fortzusetzen.

Im Zeitraum 27. Oktober 2008 bis 31. März 2009 wurden 135.682 Aktien zurückgekauft.

Das Volumen der zurückgekauften Aktien entspricht einem anteiligen Betrag am Grundkapital

von insgesamt 135.682 Euro, das sind 1,76 % der zum Zeitpunkt der Beschlussfassung aus-

gegebenen Aktien. Die Auszahlungen beliefen sich auf 1.484.672,68 Euro

21. AKTIENRÜCKKAUF -
PROGRAMM
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Der im handelsrechtlichen Jahresabschluss der P&I Personal & Informatik AG ausgewiese-

ne Bilanzgewinn ist gemäß Aktiengesetz maßgeblich für eine Dividendenausschüttung. 

Ausbezahlte Dividende 2007/2008

Die Hauptversammlung hat am 2. September 2008 beschlossen, vom Bilanzgewinn des

Geschäftsjahres 2007/2008 in Höhe von 13.259.168,00 Euro einen Betrag von 4.620.000,00

Euro zur Ausschüttung einer Dividende für das Geschäftsjahr 2007/2008 in Höhe von 0,60

Euro je dividendenberechtigter Stückaktie der Gesellschaft zu verwenden. Der verbleiben-

de, nicht ausgeschüttete Betrag des Bilanzgewinns in Höhe von 8.639.168,00 Euro wird auf

neue Rechnung vorgetragen. Die Dividende wurde am 3. September 2008 ausbezahlt.

Vorgeschlagene Dividende 2008/2009

Der Vorstand beabsichtigt der nächsten Hauptversammlung vorzuschlagen, den Bilanzgewinn

der Gesellschaft für das Geschäftsjahr 2008/2009 wie folgt zu verwenden:

Ausschüttung einer Dividende von 1,00 Euro je dividendenberechtigter Stückaktie

Euro

Dividende 7.564.318,00 

Gewinnvortrag 8.966.590,74 

Bilanzgewinn 16.530.908,74 

Der Gewinnverwendungsvorschlag berücksichtigt die von der P&I AG im Besitz befindli-

chen nicht dividendenberechtigten eigenen Aktien zum 31. März 2009. Bis zum Zeitpunkt

der Hauptversammlung kann sich die Zahl der dividendenberechtigten Aktien vermindern,

wenn weitere Aktien erworben werden. Entsprechend kann sich die Zahl der dividenden-

berechtigten Aktien erhöhen, wenn bis zum Zeitpunkt der Hauptversammlung eigene Aktien

veräußert werden. In diesen Fällen wird der Hauptversammlung bei gleichbleibendem

Dividendenbetrag je dividendenberechtigter Stückaktie ein angepasster Gewinnver wendungs -

vorschlag unterbreitet werden, nach dem sich der an die Aktionäre insgesamt auszuschüt-

tende Betrag um den Teilbetrag, der auf die zwischen dem 1. April 2009 und dem Zeitpunkt

22. AUSBEZAHLTE
DIVIDENDE
2007/2008 UND
VORGESCHLAGENE
DIVIDENDE
2008/2009
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des Gewinnverwendungsbeschlusses hinzuerworbenen eigenen Aktien auszuschütten wäre,

vermindert und sich um den Teilbetrag, der zwischen dem 1. April 2009 und dem Zeitpunkt

des Gewinnverwendungsbeschlusses veräußerten eigenen Aktien auszuschütten ist, erhöht.

Der Gewinnvortrag erhöht oder ermäßigt sich um diese Teilbeträge.

Nach IAS 39 sind zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte mit ihrem bei-

zulegenden Zeitwert zu bewerten. Der Gewinn oder Verlust aus einem zur Veräußerung

verfügbaren finanziellen Vermögenswert wird in der Aufstellung über die Veränderung des

Eigenkapitals direkt im Eigenkapital erfasst. Daneben werden Effekte aus der

Währungsumrechnung ausländischer Tochtergesellschaften in dieser Position erfasst.

Der Posten setzt sich folgendermaßen zusammen:

31. März 2009 31. März 2008

Angaben in TEUR

Langzeitbonusprogramm 842 242

Altersteilzeitverpflichtung 235 190

Gesamt 1.077 432

Der Langzeitbonus war im Vorjahr unter den langfristigen Rückstellungen und die

Altersteilzeitverpf lichtung als übrige langfristige Verbindlichkeit gezeigt worden. Im

Geschäftsjahr erfolgte erstmals der Ausweis beider Positionen unter den langfristigen Leistungen

an Arbeitnehmer. Die Ausweisänderung erfolgte zur Verbesserung der Aussagekraft des

Jahresabschlusses.

Mit Wirkung zum 1. September 2007 ist mit einem Vorstandsmitglied ein erfolgsabhängi-

ges Zieleinkommen mit langfristiger Anreizwirkung vereinbart worden. Dieser Langzeitbonus

ist von dem Erreichen eines zuvor mit dem Aufsichtsrat jährlich vereinbarten Konzern-EBIT

und dem Zielerreichungsgrad im jeweiligen Geschäftsjahr abhängig. Die Vereinbarung hat

eine Laufzeit bis zum Ende des Geschäftsjahres 2011/2012.

23. ÜBRIGES
EIGENKAPITAL

24. LANGFRISTIGE
LEISTUNGEN AN
ARBEITNEHMER
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Die Auszahlung von 50 % des bis zum Ende des Geschäftsjahres 2009/2010 (31. März 2010)

erworbenen Anspruches auf den Langzeitbonus erfolgt sieben Tage nach der Hauptver -

sammlung, die über die Entlastung des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2009/2010 beschlos-

sen und Entlastung erteilt hat.

Die Auszahlung der noch nicht ausgezahlten Ansprüche, die in den Geschäftsjahren bis 

31. März 2010 entstanden sind und der nach dem 31. März 2010 bis zum Ende der Laufzeit

bis zum 31. März 2012 entstandenen Ansprüche auf den Langzeitbonus erfolgt sieben Tage

nach der Hauptversammlung, die über die Entlastung des Vorstandes für das Geschäftsjahr

2011/2012 beschlossen und Entlastung erteilt hat.

Auswirkungen des Langzeitprogramms auf die GuV

2008/2009 2007/2008

Angaben in TEUR

Aufwand für Langzeitbonusprogramm (LZB) 600 242

Endbestand der Verbindlichkeit für das LZB 842 242

Die übrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

31. März 2009 31. März 2008

Angaben in TEUR

Prämien, Provisionen und Gehälter 3.548 2.562

Lohn-/Kirchensteuer und 
Sozialversicherungsbeiträge 486 392

Tantiemen 786 389

Urlaub 938 885

Umsatzsteuer 719 267

Sonstige 1.415 1.878

Gesamt 7.892 6.373

25. ÜBRIGE KURZ -
FRISTIGE VERBIND -
LICHKEITEN
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Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen betreffen hauptsächlich den Bezug von

Sachmitteln zum Unterhalt der laufenden Geschäftstätigkeit. 

Die Rechnungsabgrenzungsposten betreffen mit 14.168 TEUR (Vorjahr: 12.736 TEUR)

vom Kunden vorausbezahlte Wartungsgebühren. Die Übrigen beinhalten Abgrenzungen

von Lizenz- und Consultingumsatz.

31. März 2009 31. März 2008

Angaben in TEUR

Wartungsabgrenzung 14.168 12.736

Übrige 1.443 2.455

Gesamt 15.611 15.191

Der Vorstand der Gesellschaft besteht aus mindestens zwei Mitgliedern. Der Aufsichtsrat

bestimmt die Zahl der Mitglieder des Vorstandes (vgl. § 4 Abs. 1 der Satzung zuletzt geän-

dert am 2. September 2008).

Mitglieder des Vorstandes sind:

Vasilios Triadis, Vorstandsvorsitzender, Vorstand für die Bereiche Consulting, Forschung

und Entwicklung sowie Marketing und Vertrieb.

Dr. Hartmut Voß, Vorstand für die Bereiche Finanzen, Personal und Verwaltung.

Herr Vasilios Triadis ist Mitglied des wissenschaftlichen Beirates der otris Software AG,

Dortmund und der Solvenius GmbH, Stuttgart.

Herr Dr. Voß ist stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates der e.bootis AG, Waiblingen.

26. VERBINDLICH -
KEITEN AUS
LIEFERUNGEN 
UND LEISTUNGEN

27. RECHNUNGS -
ABGRENZUNG

28. ORGANE DER
GESELLSCHAFT
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Herr Vasilios Triadis und Herr Dr. Hartmut Voß vertreten die Gesellschaft zusammen mit

einem anderen Vorstandsmitglied oder mit einem Prokuristen.

Die Vergütung für die Vorstandsmitglieder wird vom Aufsichtsrat festgelegt und setzt sich aus

fixen und variablen Bestandteilen zusammen. Der fixe Bestandteil umfasst neben einer festen

monatlichen Vergütung auch Sachbezüge wie die nach steuerrechtlichen Vorschriften anzu-

setzenden Werte für Dienstfahrzeuge sowie sonstige geldwerte Vorteile. 

Die variable Komponente der Vergütung des Vorstandes besteht aus einem erfolgsabhängi-

gen Zieleinkommen. Die Höhe des erfolgsabhängigen Zieleinkommens bemisst sich danach,

in welchem Maße das für das jeweilige Geschäftsjahr vom Aufsichtsrat vorgegebene Konzern-

EBIT (=Konzernergebnis vor Zinsen und Steuern) erreicht wird.

Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Vorstandes im Geschäftsjahr 2008/2009 und dem

Vorjahr sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen:

2008/2009 2007/2008

Angaben in TEUR

Fixes Einkommen / Sachbezug 652 527

EBIT-Variable 500 250

SAR-Programme - 1.636

Bonus-Programme 760 242

Gesamtbezüge 1.912 2.655

Eine ausführliche Beschreibung des Vorstandsvergütungssystems ist im zusammengefassten

Lagebericht zu finden.

Die Gesellschaft hat gemäß § 95 AktG i.V.m. § 6 der Satzung in der Fassung vom 2. September

2008 einen Aufsichtsrat, der aus drei Mitgliedern besteht. 
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Mitglieder des Aufsichtsrates sind:

Klaus C. Plönzke, Vorsitzender

Herr Klaus C. Plönzke, Vorstandsvorsitzender der Plönzke Holding AG, Wiesbaden, ist

Mitglied des Aufsichtsrates der Syncwork AG, Dresden,

Mitglied des Aufsichtsrates der SolidLine AG, Walluf,

Mitglied des Aufsichtsrates der SHS Viveon AG, München,

Mitglied des Aufsichtsrates der LH Systems AG, Kelsterbach.

Michael Plümer, Stellvertretender Vorsitzender

Herr Michael Plümer, Geschäftsführer der OP&V GmbH, Iserlohn,

ist in keinem Kontrollgremium in- oder ausländischer Wirtschaftsunternehmen tätig.

Michael Abels, bis 3. April 2008

Herr Michael Abels, Partner der Sozietät Oppenhoff & Partner, Köln, ist

Vorsitzender des Aufsichtsrates der OneVision AG, Regensburg.

Helmut Hilgers, vom 7. April 2008 bis 2. September 2008

Herr Helmut Hilgers, Unternehmensberater, Königstein,

ist in keinem Kontrollgremium in- oder ausländischer Wirtschaftsunternehmen tätig.

Robert Vinall, ab 2. September 2008

Herr Robert Vinall, Managing Director der RV Capital GmbH, Kilchberg (CH),

ist in keinem Kontrollgremium in- oder ausländischer Wirtschaftsunternehmen tätig.

Als Aufsichtsratsvorsitzender erhielt Herr Klaus C. Plönzke im Geschäftsjahr satzungsge-

mäß eine feste Pauschalvergütung in Höhe von 14.316,17 Euro, Herr Michael Plümer satzungs-

gemäß als stellvertretender Vorsitzender eine feste Pauschalvergütung in Höhe von 12.782,30

Euro. Anteilig für die Dauer ihrer Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat erhielten Herr Helmut

Hilgers 4.561,85 Euro und Herr Robert Vinall 6.530,33 Euro satzungsgemäß als feste

Pauschalvergütung. Herr Michael Abels verzichtete auf eine Vergütung.
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Folgende Leistungen wurden von nahe stehenden Unternehmen und Personen bezogen:

Verbindlichkeiten Aufwand

31. März 2009 31. März 2008 2008/2009 2007/2008

Angaben in TEUR

Klaus C. Plönzke, Wiesbaden1) 7 0 26 26

Forum KIEDRICH GmbH, Kiedrich2) 0 0 25 0

Michael Plümer, Iserlohn3) 6 8 27 16

Linklaters LLP, Köln4) 0 15 0 85

Brunner Treuhand AG, Schweiz5) 2 2 2 1

Gesamt 15 25 80 128

1) Herr Klaus C. Plönzke ist Aufsichtsratsmitglied der P&I Personal & Informatik AG, Wiesbaden. Herr Klaus C. Plönzke berät und
unterstützt die Gesellschaft bei der Herstellung neuer Kundenkontakte sowie bei der Identifizierung von möglichen Akquisitionszielen
und der Analyse von Synergiepotentialen mit solchen.

2) Herr Klaus C. Plönzke ist außerdem mehrheitlich an der Forum KIEDRICH GmbH, Kiedrich, beteiligt.
3) Herr Michael Plümer ist Aufsichtsratsmitglied der P&I Personal & Informatik AG, Wiesbaden. Herr Plümer berät und unterstützt die

Gesellschaft bei dem Aufbau des Geschäftsbereiches Business Process Outsourcing (BPO) sowie bei der Identifizierung und Durchführung
möglicher Akquisitionen.

4) Herr Michael Abels war bis 31. Dezember 2007 Partner der Linklaters LLP, Köln. Herr Abels war bis 3. April 2008 Aufsichtsratsmitglied
der P&I Personal & Informatik AG, Wiesbaden und hat die Gesellschaft in gesellschaftsrechtlichen Angelegenheiten beraten und unter-
stützt.

5) Gesellschafter der Brunner Treuhand AG ist Herr Bernhard Müller, der gleichzeitig Verwaltungsratsmitglied der P&I Personal &
Informatik AG, Horgen, Schweiz, ist.

Bei den erbrachten Leistungen handelt es sich im Wesentlichen um Beratungs-, Entwicklungs-

und sonstige Unterstützungsleistungen sowie Werbung. Die Bedingungen für die

Transaktionen mit nahe stehenden Unternehmen und Personen sind marktüblich und durch-

aus vergleichbar mit denen, die die Gesellschaft mit unabhängigen Dritten vereinbart hätte

(Preisvergleichsmethode gem. IAS 24.12). Für sämtliche hier angegebenen Beratungsverträge

der Aufsichtsratsmitglieder liegen die Zustimmungen des Aufsichtsrates vor.

Die Angaben zu den Vorständen sind unter der Textziffer 28 aufgeführt.

Für den Abschlussprüfer wurden im Geschäftsjahr i. S. d. § 319 Abs. 1 HGB für die

Abschlussprüfung 86 TEUR (Vorjahr: 98 TEUR) und für sonstige Leistungen 0 TEUR

(Vorjahr: 18 TEUR) als sonstiger betrieblicher Aufwand erfasst.

29. BEZIEHUNGEN ZU
NAHE STEHENDEN
UNTERNEHMEN UND
PERSONEN

30. HONORARE DER
ABSCHLUSSPRÜFER
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Verpflichtungen aus Operating-Leasingverhältnissen

Zum 31. März 2009 bestehen künftige Mindestleasingzahlungsverpf lichtungen aufgrund

von unkündbaren Operating-Leasingverhältnissen in folgender Höhe: 

31. März 2009 31. März 2008

Angaben in TEUR

Fälligkeit

Innerhalb eines Jahres 1.849 1.778

Zwischen einem Jahr und fünf Jahren 2.489 1.760

Später als fünf Jahre 3 73

Gesamt 4.341 3.611

Die marktüblichen Verpf lichtungen resultieren im Wesentlichen aus Verträgen für Gebäude,

PKW, EDV-Anlagen und Büromaschinen. Die Verträge haben Laufzeiten von einem Jahr bis

zu fünf Jahren und beinhalten teilweise Verlängerungs- und Kaufoptionen. Es bestehen keine

Preisanpassungsklauseln und keine weiteren Beschränkungen durch Leasingvereinbarungen.

Es wurden im Geschäftsjahr Zahlungen aufgrund von Leasingverhältnissen in Höhe von

2.049 TEUR geleistet.

Zum 31. März 2009 bestehen keine Forderungen auf künftige Mindestleasingzahlungen.

Erfolgsunsicherheiten

Die P&I beobachtet und bewertet die Risiken aus bestehenden Groß- und Festpreisprojekten

permanent. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass in Projekten, die mit einem großen

Einsatz von Ressourcen seitens des Kunden und der P&I verbunden sind, Regressforderungen

entstehen oder Projektkosten anfallen, die über die vereinbarten Festpreise hinausgehen. Die

im Rahmen eines Projektes anfallenden Kosten der P&I sind stets im Aufwand der laufen-

den Periode enthalten. Gleichermaßen sind im Abschluss mögliche Zahlungsverpflichtungen

berücksichtigt.

Wir sind im Rahmen unserer gewöhnlichen Geschäftstätigkeit mit Kundeneinsprüchen kon-

frontiert. Wenn eine Verpf lichtung gegenüber einem Dritten wahrscheinlich entstanden ist

31. ERFOLGS -
UNSICHERHEITEN
UND SONSTIGE
FINANZIELLE
VERPFLICHTUNGEN
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und die Höhe des entsprechenden Aufwands zuverlässig schätzbar ist, bilden wir für solche

Fälle Rückstellungen.

Derzeit sind wir der Ansicht, dass der Ausgang der Kundeneinsprüche keinen wesentlichen

nachteilige Auswirkung auf unsere Geschäftstätigkeit, Vermögenslage, Ertragslage und unse-

ren Cash-f low haben wird. Allerdings sind solche Vorgänge mit Unsicherheiten behaftet

und unsere gegenwärtige Beurteilung kann sich in der Zukunft ändern.

Bankavale

Die Gesellschaft hat mit zwei Banken Rahmenvereinbarungen über die Stellung von

Sicherheiten („Avalkreditrahmen“) für eigene Verpf lichtungen mit einem Gesamtvolumen

von 838 TEUR (Vorjahr: 400 TEUR). Zum Bilanzstichtag war der Avalkreditrahmen in

Höhe von 723 TEUR (Vorjahr: 254 TEUR) in Anspruch genommen.

Vorrangiges Ziel der Kapitalsteuerung des Konzerns ist es sicherzustellen, dass zur Unter -

stützung seiner Geschäftstätigkeit und zur Maximierung des Shareholder Value ein hohes

Bonitätsrating und eine gute Eigenkapitalquote aufrechterhalten wird. Der Konzern steuert

seine Kapitalstruktur und nimmt Anpassungen vor unter Berücksichtigung des Wandels der

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. 

Die Eigenkapitalquote, die das Verhältnis von Eigenkapital zur Bilanzsumme widerspiegelt,

beträgt zum 31. März 2009 49 % (Vorjahr: 50 %). Auch nach der Dividendenausschüttung

im abgelaufenen Geschäftsjahr verfügt der Konzern mit 33,2 Mio. Euro (Vorjahr: 24,8 Mio.

Euro) über einen hohen Stand an liquiden Mittel und zur Veräußerung verfügbaren finan-

ziellen Vermögenswerten, denen keine Darlehen gegenüber Dritten entgegenstehen. 

Zur Aufrechterhaltung oder Anpassung der Kapitalstruktur kann der Konzern Anpassungen

der Dividendenzahlungen an die Anteilseigner vornehmen. Das Eigenkapital kann aufge-

baut werden, indem Teile des Bilanzgewinns thesauriert werden.

Zur Erläuterung des Risikomanagementsystems der P&I AG wird auf den Lagebericht unter

Punkt 7.1 verwiesen.

32. ZIELSETZUNGEN
UND METHODEN
DES FINANZRISIKO -
MANAGEMENTS
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Der Konzern ist auf internationaler Ebene tätig, wodurch er Marktrisiken auf Grund von

Änderungen der Zinssätze und Wechselkurse ausgesetzt ist. 

Währungsrisiko

Insgesamt sind die Risiken aus der Änderung von Wechselkursen für die operative Tätigkeit

des Konzerns von geringer Bedeutung. Gegenüber dem Schweizer Franken besteht ein

untergeordnetes Währungsänderungsrisiko. 

Das Währungsrisiko ist nicht abgesichert, da sich Kursschwankungen nur unwesentlich auf

das Konzernergebnis auswirken.

Zins- und Wertänderungsrisiko

Ein wesentliches Zins- und Wertänderungsrisiko besteht nicht, da ganz überwiegend

Geldmarktfonds und Anleihen mit Rückzahlungsgarantie und Festgeld mit einer Laufzeit

von mehr als drei Monaten gehalten werden.

Liquiditätsrisiko

Liquiditätsrisiken entstehen durch die Möglichkeit, dass Kunden nicht in der Lage sind,

etwaige Verpf lichtungen gegenüber dem Unternehmen im Rahmen der normalen

Handelsbedingungen zu erfüllen. Zur Steuerung dieses Risikos nimmt das Unternehmen

periodisch eine Einschätzung der Zahlungsfähigkeit seiner Kunden vor.

Zum 31. März 2009 weisen die finanziellen Verbindlichkeiten des Konzerns nachfolgend

dargestellte Fälligkeiten auf:

33. RISIKEN ZU
FINANZ -
INSTRUMENTEN
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Stand 31. März 2009 Unter 1 Jahr 1 bis 5 Jahre Über 5 Jahre Summe 

Angaben in TEUR

Langfristige Leistungen an 
Arbeitnehmer 68 1.009 0 1.077

Übrige kurzfristige 
Verbindlichkeiten 7.892 0 0 7.892

Verbindlichkeiten aus Liefer-
rungen und Leistungen 2.235 0 0 2.235

Gesamt 10.195 1.009 0 11.204

Stand 31. März 2008 Unter 1 Jahr 1 bis 5 Jahre Über 5 Jahre Summe 

Angaben in TEUR

Langfristige Leistungen an 
Arbeitnehmer 14 410 8 432

Übrige kurzfristige 
Verbindlichkeiten 6.373 0 0 6.373

Verbindlichkeiten aus Liefer-
rungen und Leistungen 2.125 0 0 2.125

Gesamt 8.512 410 8 8.930

Kreditrisiko

Ausfallrisiken werden durch Vorauskasse, das Einholen von Übernahmeerklärungen von

Forderungen durch den Insolvenzverwalter oder Kreditauskünfte in Verdachtsfällen gesteu-

ert. Über zusätzliche Sicherheiten in Form von Anrechten auf Wertpapiere etc. verfügt der

Konzern nicht. Zudem werden die Forderungsbestände laufend überwacht, so dass der

Konzern keinem wesentlichen Ausfallrisiko ausgesetzt ist. Das maximale Ausfallrisiko ist auf

den in Anhangsangabe 16 ausgewiesenen Buchwert begrenzt. Für den Konzern besteht weder

bei einem einzelnen Vertragspartner noch bei einer Gruppe von Vertragspartnern mit ähn-

lichen Merkmalen eine erhebliche Konzentration des Ausfallrisikos. Bei sonstigen finanziel-

len Vermögenswerten des Konzerns wie Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente und

zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte entspricht das maximale Kreditrisiko

bei Ausfällen des Kontrahenten den Buchwerten dieser Instrumente.
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Beizulegender Zeitwert

Die nachfolgende Tabelle zeigt Buchwerte und beizulegende Zeitwerte im Konzernabschluss

erfasster Finanzinstrumente.

Zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwertes der kurzfristigen finanziellen Vermögenswerte

und der langfristigen finanziellen Vermögenswerte wurde der jeweilige Marktpreis verwen-

det. Aus der Bewertung der zur Veräußerung verfügbaren Vermögenswerte zum Marktwert

resultiert ein Betrag von 272 TEUR (Vorjahr: 146 TEUR), der direkt im Eigenkapital erfasst

wurde.

Folgende Unternehmen wurden in den Konzernabschluss einbezogen:

• P&I Personal & Informatik AG (PIAG), Horgen, Schweiz,

• P&I Personal & Informatik Gesellschaft mbH, Wien, Österreich, 

• P&I Steyr GmbH, Steyr, Österreich,

• P&I Personeel & Informatica B.V., Amsterdam, Niederlande,

34. KONZERN -
UNTERNEHMEN

Bewertungskategorie Buchwert Beizulegender Zeitwert
nach IAS 39 31. März 2009 31. März 2008 31. März 2009 31. März 2008

31. März

Angaben in TEUR                                                         

Zahlungsmittel 1) 6.558 12.886 6.558 12.886

Festgeld 1) 16.805 6.000 16.805 6.000

Geldmarktfonds 3) 9.876 5.877 9.876 5.877

Forderungen aus Lieferungen/Leistungen 1) 15.353 17.141 15.353 17.141

Langfristige finanzielle Vermögenswerte 3) 813 940 813 940

Verbindlichkeiten aus Lieferungen/Leistungen 2) 2.235 2.125 2.235 2.125

Aggregiert nach Bewertungskategorien gemäß IAS 39:

1) Kredite und Forderungen 38.716 36.027 38.716 36.027

2) Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 2.235 2.125 2.235 2.125

3) Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 10.689 6.817 10.689 6.817
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• P&I Personal & Informatik s.r.o., Bratislava, Slowakei,

• P&I Beteiligungs Gesellschaft mbH, Wiesbaden,

• ZHS Verwaltungs GmbH & Co. KG, Wiesbaden,

• ZHS Zeitmanagementsysteme Hard- und Software GmbH & Co. KG, Wiesbaden.

Die Aufstellung des Anteilsbesitzes mit dem direkt oder indirekt durch die P&I Personal &

Informatik AG gehaltenen Anteiles am Kapital, dem Jahresergebnis und dem Eigenkapital der

Gesellschaft per 31. März 2009 in TEUR stellt sich nach den handelsrechtlichen Abschlüssen

wie folgt dar:

Jahresüberschuss Eigenkapital 

Jahresfehlbetrag der Gesellschaft

Anteil am Kapital 2008/2009 2008/2009

Angaben in TEUR                                                         

INLAND

P&I Beteiligungsgesellschaft mbH, 
Wiesbaden 100 % 3 33

ZHS Verwaltungs GmbH & Co. KG, 
Wiesbaden 100 % -11) 103

ZHS Zeitmanagementsysteme Hard- 
und Software GmbH & Co. KG, Wiesbaden 100 % 5001) 102

AUSLAND

P&I Personal & Informatik AG, 
Horgen, Schweiz 100 % 360 -869

P&I Personal & Informatik GmbH, 
Wien, Österreich 100 % 157 2.287

P&I Steyr GmbH, Steyr, Österreich 100 % 83 119

P&I Personeel & Informatica B.V.,
Amsterdam, Niederlande 100 % 168 1.907

P&I Personal & Informatik s.r.o., 
Bratislava, Slowakei 100 % 48 216

1)  vor Ergebnisübernahme
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Die Gesellschaft hat die Entsprechenserklärung nach § 161 AktG im November 2008 abge-

geben. Sie ist auf der Internet-Seite der P&I veröffentlicht und kann auch bei der Gesellschaft

angefordert werden. P&I entspricht den Empfehlungen der Kodex-Kommission mit Ausnahme

des Selbstbehalts bei der D&O-Versicherung, der individualisierten Offenlegung der

Vorstandsbezüge, der Offenlegung der Vorstandsvergütung im Vergütungsbericht (siehe

Corporate Governance Bericht), der Regelung über Beschlussmehrheiten bei Vorstands -

beschlüssen, der Bildung von Ausschüssen im Aufsichtsrat und der erfolgsorientierten

Vergütung sowie der Festlegung von Altersgrenzen für Aufsichtsratsmitglieder.

Die P&I Personal & Informatik AG verfügt zum 31. März 2009 über einen Bestand an eige-

nen Aktien der P&I in Höhe von 135.682 (siehe dazu die Erläuterungen unter Textziffer 21).

Wandelschuldverschreibungen oder vergleichbare Wertpapiere nach § 160 Abs. 1 Nr. 5 AktG

waren durch die P&I Personal & Informatik AG oder andere Unternehmen gemäß § 160

Abs. 1 Nr. 2 AktG zum 31. März 2009 nicht ausgegeben.

Michael Plümer, stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates seit dem 28. August 2007,

hält 2.500 Aktien der P&I AG zum 31. März 2009. Die anderen Mitglieder von Vorstand und

Aufsichtsrat halten zum 31. März 2009 keine Bestände an P&I-Aktien bzw. -Optionen.

Der Gesellschaft ist mitgeteilt worden, dass Beteiligungen gemäß § 21 Abs. 1 des Wert-

papierhandelsgesetzes (WpHG) bestehen:

Am 16. Mai 2008 wurde der P&I von der Deutsche Bank AG mit Sitz in Frankfurt

(Deutschland) gemäß § 21 Abs. 1 WpHG folgendes mitgeteilt:

Unsere Tochtergesellschaft, die DWS Investment GmbH, Frankfurt (Deutschland), hat am

15. Mai 2008 die Schwelle von 5 % der Stimmrechte an der P&I Personal & Informatik AG

unterschritten und hält nunmehr einen Stimmrechtsanteil von 3,83 % (dies entspricht 295.000

Stimmrechten).

Die Hermes Administration Services Limited, mit Sitz in London (Großbritannien)

hat der P&I am 29. September 2008 gemäß § 21 Abs. 1 WpHG folgendes mitgeteilt:

35. ENTSPRECHENS -
ERKLÄRUNG

36. AKTIENBESTAND 
BEI GESELLSCHAFT
UND ORGANMIT -
GLIEDERN

37. ANGABEN NACH 
§ 160 AKTG
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Wir, die Hermes Administration Services Limited als Verwaltungsbevollmächtigter der BT

Pension Scheme Trustees Limited, Lloyds Chambers, 1 Portsoken Street, London E1 8HZ,

England („BTPSTL“) teilen gemäß §§ 21, 22 Abs. 1 WpHG in Bezug auf den Besitz von

Stimmrechten an der P&I Personal & Informatik AG (der „Gesellschaft“) im Namen der

BTPSTL und ihrer Tochtergesellschaften 

- BriTel Fund Nominees Limited Lloyds Chambers, 1 Portsoken Street, London E1 8HZ,

England („BFNL“)

- BriTel Fund Trustees Limited, Lloyds Chambers, 1 Portsoken Street, London E1 8HZ,

England („BFTL“)

- Hermes Fund Managers Limited (vormals Hermes Pensions Management Limited), Lloyds

Chambers, 1 Portsoken Street, London E1 8HZ, England („HFML“), und

- Hermes Investment Management Limited, Lloyds Chambers, 1 Portsoken Street, London

E1 8HZ, England („HIML“) mit:

Am 23. August 2007 hat BTPSTL gemäß § 21 Abs. 1 WpHG die Schwelle von 3 % der

Stimmrechte an der Gesellschaft überschritten und hält nunmehr einen Stimmrechtsanteil von

4,87 % (dies entspricht 375.000 Stimmrechten). Die gesamten 4,87 % der Stimmrechte an

der Gesellschaft werden gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über die Tochtergesellschaften

BFTL und BFNL sowie gemäß § 22 Abs. 1 Satz Nr. 6 WpHG in Verbindung mit § 22 Abs.

1 Satz 2 WpHG der BTPSTL zugerechnet. Alle Stimmrechte werden direkt von der BFNL

gehalten.

Am 23. August 2007 hat BFNL gemäß § 21 Abs. 1 WpHG die Schwelle von 3 % der

Stimmrechte an der Gesellschaft überschritten und hält nunmehr einen Stimmrechtsanteil von

4,87 % (dies entspricht 375.000 Stimmrechten). Alle Stimmrechte werden direkt von der

BFNL gehalten.

Am 23. August 2007 hat BFTL gemäß § 21 Abs. 1 WpHG die Schwelle von 3 % der

Stimmrechte an der Gesellschaft überschritten und hält nunmehr einen Stimmrechtsanteil von

4,87 % (dies entspricht 375.000 Stimmrechten). Die gesamten 4,87 % der Stimmrechte an

der Gesellschaft werden gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über die Tochtergesellschaft

BFNL sowie gemäß § 22 Abs. 1 Satz Nr. 6 WpHG in Verbindung mit § 22 Abs. 1 Satz 2

WpHG der BFTL zugerechnet. Alle Stimmrechte werden direkt von der BFNL gehalten.
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Am 23. August 2007 hat HFML gemäß § 21 Abs. 1 WpHG die Schwelle von 3 % der

Stimmrechte an der Gesellschaft überschritten und hält nunmehr einen Stimmrechtsanteil von

4,87 % (dies entspricht 375.000 Stimmrechten). Die gesamten 4,87 % der Stimmrechte an

der Gesellschaft werden gemäß § 22 Abs. 1 Satz Nr. 6 WpHG in Verbindung mit § 22 Abs.

1 Satz 2 WpHG der HFML zugerechnet. Alle Stimmrechte werden direkt von der BFNL

gehalten.

Am 23. August 2007 hat HIML gemäß § 21 Abs. 1 WpHG die Schwelle von 3 % der

Stimmrechte an der Gesellschaft überschritten und hält nunmehr einen Stimmrechtsanteil von

4,87 % (dies entspricht 375.000 Stimmrechten). Die gesamten 4,87 % der Stimmrechte an

der Gesellschaft werden gemäß § 22 Abs. 1 Satz Nr. 6 WpHG der HIML zugerechnet. Alle

Stimmrechte werden direkt von der BFNL gehalten.

Am 10. Februar 2009 wurde der P&I von der Invesco Perpetual mit Sitz in Oxfordshire

(Großbritannien) gemäß § 21 Abs. 1 WpHG folgendes mitgeteilt:

Die Invesco Limited hat am 20. Januar 2009 die Schwelle von 5 % der Stimmrechte an der

P&I Personal & Informatik AG, Kreuzberger Ring 56, 65205 Wiesbaden, Deutschland,

unterschritten und hält nunmehr einen Stimmrechtsanteil von 3,95 % (dies entspricht 304.581

Stimmrechten). Die Stimmrechte werden Invesco Limited gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 6

und Satz 2 WpHG zugerechnet.

Die Invesco UK Limited hat am 20. Januar 2009 die Schwelle von 5 % der Stimmrechte an

der P&I Personal & Informatik AG, Kreuzberger Ring 56, 65205 Wiesbaden, Deutschland,

unterschritten und hält nunmehr einen Stimmrechtsanteil von 3,95 % (dies entspricht 304.581

Stimmrechten). Die Stimmrechte werden Invesco UK Limited gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1

Nr. 6 und Satz 2 WpHG zugerechnet.

Am 24. Februar 2009 wurde der P&I von der Investmentaktiengesellschaft für langfri-

stige Investoren TGV mit Sitz in Bonn (Deutschland) gemäß § 21 Abs. 1 WpHG folgen-

des mitgeteilt:

Die Investmentaktiengesellschaft für langfristige Investoren TGV, hat am 20. Februar 2009

die Schwelle von 3 % der Stimmrechte an der P&I Personal & Informatik AG, Kreuzberger

Ring 56, 65205 Wiesbaden, Deutschland, überschritten und hält nunmehr einen

Stimmrechtsanteil von 3,33 % (dies entspricht 256.721 Stimmrechten).
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Am 18. März 2009 wurde der P&I von der Investmentaktiengesellschaft für langfristi-

ge Investoren TGV mit Sitz in Bonn (Deutschland) gemäß § 21 Abs. 1 WpHG folgendes

mitgeteilt:

Die Investmentaktiengesellschaft für langfristige Investoren TGV, hat am 17. März 2009 die

Schwelle von 5 % der Stimmrechte an der P&I Personal & Informatik AG, Kreuzberger

Ring 56, 65205 Wiesbaden, Deutschland, überschritten und hält nunmehr einen

Stimmrechtsanteil von 5,00027 % (dies entspricht 385.021 Stimmrechten).

Mit Wirkung zum 1. Mai 2009 hat die P&I AG, Wiesbaden, 100 % der Anteile an der GRO-

NEMEYER Gesellschaft für Datentechnik, EDV und Organisationsberatung mbH erwor-

ben. Mit der Übernahme erwirbt die P&I AG das Kernprodukt APG2000 und verfügt damit

über eine plattformunabhängige und individuell anpassbare Standardsoftware für die

Zeitwirtschaft. Die ca. 30 Mitarbeiter der GRONEMEYER GmbH, die als eigenständiges

Unternehmen in Höxter erhalten bleibt, werden von der P&I AG übernommen.

Die Eröffnungsbilanz der GRONEMEYER Gesellschaft für Datentechnik, EDV und

Organisationsberatung mbH, Höxter, zum 1. Mai 2009 kann erst erstellt werden, wenn ein

Zwischenabschluss der Gesellschaft zum 30. April 2009 angefertigt wurde. Die Buchwerte der

erworbenen Vermögensgegenstände und Schulden und die eventuell abweichenden beizule-

genden Zeitwerte sowie ein möglicherweise entstehender Geschäftswert, können deshalb zum

jetzigen Zeitpunkt noch nicht verlässlich angegeben werden.

Der Vorstand hat den IFRS-Konzernabschluss am Aufstellungsdatum freigegeben, um ihn im

Anschluss an den Aufsichtsrat weiterzuleiten.

Wiesbaden, den 19. Mai 2009

Der Vorstand

38. EREIGNISSE NACH
DEM STICHTAG
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„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungs -

legungsgrundsätzen der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im

Konzernlagebericht, der mit dem Lagebericht der Gesellschaft zusammengefasst wurde, der

Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dar-

gestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird

sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns

beschrieben sind.“

Wiesbaden, 19. Mai 2009

P&I Personal & Informatik AG

Der Vorstand

Vasilios Triadis Dr. Hartmut Voß

VERSICHERUNG 
DER GESETZLICHEN
VERTRETER
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„Wir haben den von der P&I Personal & Informatik Aktiengesellschaft, Wiesbaden, aufge-

stellten Konzernabschluss – bestehend aus Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- und

Verlustrechnung, Konzernanhang, Konzern-Kapitalf lussrechnung und Konzern-

Eigenkapitalspiegel – sowie den mit dem Lagebericht des Mutterunternehmens zusammen-

gefassten Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. April 2008 bis 31. März 2009

geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und zusammengefasstem Konzernlagebericht

nach den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwen-

den sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen

Vorschriften liegt in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist

es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den

Konzernabschluss und den zusammengefassten Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung gemäß § 317 HGB unter Beachtung der vom

Institut der Wirtschaftsprüfer festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger

Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen,

dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss

unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den

Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens , Finanz- und Ertragslage wesentlich

auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der

Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirt-

schaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler

berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbe-

zogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Konzernabschluss und

Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung

umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen

Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs-

und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie

die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unse-

re Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

BESTÄTIGUNGS -
VERMERK DES
ABSCHLUSSPRÜFERS
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse ent-

spricht der Konzernabschluss der P&I Personal & Informatik Aktiengesellschaft, Wiesbaden,

den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, sowie den ergänzend nach § 315a Abs. 1

HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der mit dem Lagebericht des

Mutterunternehmens zusammengefasste Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem

Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns

und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“

Frankfurt am Main, 19. Mai 2009

Deloitte & Touche GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Dr. Buhleier) (ppa. Botsch)

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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BILANZ DER AGBilanz 31. 3. 2009 31. 3. 2008

Angaben in TEUR

Aktiva

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände

Software 276 363

Kundenstämme 3.797 4.750

4.073 5.113

Sachanlagen

Betriebs- und Geschäftsausstattung 760 813

Mietereinbauten 18 12

778 825

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 1.834 1.834

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 2.359 3.273

4.193 5.107

Anlagevermögen 9.044 11.045

Umlaufvermögen

Vorräte

Unfertige Leistungen 1.028 660

Waren 141 133

1.169 793

Forderungen/sonstige Vermögensgegenstände

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 8.325 8.533

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 826 591

Sonstige Vermögensgegenstände 1.726 1.770

10.877 10.894

Wertpapiere

Eigene Anteile 1.484 0

Sonstige Wertpapiere 10.320 6.758

11.804 6.758

Kassenbestand, Guthaben bei 
Kreditinstituten und Schecks 20.259 15.562

Umlaufvermögen 44.109 34.007

Rechnungsabgrenzungsposten 604 314

53.757 45.366

A
G
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BILANZ DER AG Bilanz 31. 3. 2009 31. 3. 2008

Angaben in TEUR

Passiva

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 7.700 7.700

Kapitalrücklage 770 770

Gewinnrücklage

Gesetzliche Rücklage 2 2

Rücklagen für eigene Anteile 1.484 0

Andere Rücklage 46 46

Bilanzgewinn 16.531 13.259

Eigenkapital 26.533 21.777

Rückstellungen

Steuerrückstellungen 2.483 1.033

Sonstige Rückstellungen 7.750 5.926

10.233 6.959

Verbindlichkeiten

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 3.150 4.133
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr TEUR 3.150 
(Vorjahr: TEUR 4.133)

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen 339 267
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr TEUR 339 (Vorjahr: TEUR 267)

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 912 671
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr TEUR 912 (Vorjahr: TEUR 671)

Sonstige Verbindlichkeiten 847 1.068
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr TEUR 847 (Vj: TEUR 1.068)
davon aus Steuern TEUR 824 (Vorjahr: TEUR 310)
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit TEUR 3 (Vorjahr: TEUR 10) 

5.248 6.139

Rechnungsabgrenzungsposten 11.743 10.491

davon zukünftige Wartungserlöse 11.676 10.449

53.757 45.366
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AG GEWINN- UND
VERLUSTRECHNUNG

Gewinn- und Verlustrechnung 2008/2009 2007/2008

Angaben in TEUR                                                         

Umsatzerlöse 51.987 55.234

Erhöhung oder Verminderung des Bestands
an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 368 -866

Sonstige betriebliche Erträge 451 761

Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und bezogene Waren -1.265 -1.146

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -5.485 -5.887

Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -20.829 -20.995

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung -2.257 -2.427
davon für Altersversorgung: TEUR 0 (Vorjahr TEUR 0)

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen -1.544 -4.138

Sonstige betriebliche Aufwendungen -9.109 -9.031

Erträge aus Beteiligungen 499 412
davon aus verbundenenen Unternehmen TEUR 499 (Vorjahr TEUR: 412)

Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 621 629
davon aus verbundenen Unternehmen TEUR 621 (Vorjahr TEUR: 629)

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 479 795
davon aus verbundenen Unternehmen TEUR 132 (Vorjahr TEUR: 248)

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere
des Umlaufvermögens -104 -103

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0 -10

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 13.812 13.228

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -4.435 -4.183

Sonstige Steuern -1 43

Jahresüberschuss 9.376 9.088

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 8.639 4.171

Einstellung in die Rücklage für eigene Anteile -1.484 0

Bilanzgewinn 16.531 13.259
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Kapitalflussrechnung 2008/2009 2007/2008

Angaben in TEUR 

1. Cash-flow aus laufender Geschäftstätigkeit

Periodenergebnis 9.376 9.088

Abschreibungen (+)/Zuschreibungen (-) auf Gegenstände des Sachanlagevermögens/

immateriellen Anlagevermögens 1.544 4.138

Zahlungseingang abgeschriebener Forderungen des Finanzanlagevermögens -621 -629

Abschreibungen (+)/Zuschreibungen (-) auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 103 104

Zunahme (+)/Abnahme(-) der Rückstellungen 3.274 -4.020

Verluste (+)/Gewinne (-) aus dem Abgang von Gegenständen des 

Sachanlagevermögens/immateriellen Anlagevermögens -1 66

Verluste (+)/Gewinne (-) aus dem Abgang von Gegenständen des 

Finanzanlagevermögens und von Wertpapieren des Umlaufvermögens -43 0

Zunahme (-)/Abnahme (+) der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen sowie anderer Aktiva -638 -333

Zunahme (+)/Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

sowie anderer Passiva 361 -306

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge 0 161

Cash-flow aus laufender Geschäftstätigkeit 13.355 8.269

2. Cash-flow aus Investitionstätigkeit

Einzahlungen (+) aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens/

immateriellen Vermögensgegenstände 11 757

Auszahlungen (-) für Investitionen in das Sachanlagevermögen -405 -553

Auszahlungen (-) für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -62 -24

Einzahlung aus Rückzahlungen von Ausleihungen an verbundene Unternehmen 4.913 4.143

Auszahlung zur Gewährungen von Ausleihungen an verbundene Unternehmen -3.378 -4.137

Einzahlungen (+) aus dem Verkauf von Wertpapieren des Umlaufvermögens 1.377 8.196

Auszahlungen (-) für den Erwerb von Wertpapieren des Umlaufvermögens -5.010 -5.944

Cash-flow aus Investitionstätigkeit -2.554 2.438

3. Cash-flow aus Finanzierungstätigkeit

Auszahlungen für den Erwerb eigener Aktien -1.484 0

Auszahlungen aus der Ausschüttung der Dividende -4.620 -7.700

Cash-flow aus Finanzierungstätigkeit -6.104 -7.700

4. Liquide Mittel am Ende der Periode

Zahlungswirksame Veränderung der Liquiden Mittel (Zwischensumme 1-3) 4.697 3.007

Liquide Mittel am Anfang der Periode 15.562 12.555

Liquide Mittel am Ende der Periode 20.259 15.562

KAPITALFLUSS -
RECHNUNG DER AG
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13. August 2009 Quartalsbericht Geschäftsjahr 2009/2010

1. September 2009 Hauptversammlung 2009 in Wiesbaden

12. November 2009 Halbjahresbericht Geschäftsjahr 2009/2010

11. Februar 2010 9-Monatsbericht Geschäftsjahr 2009/2010

P&I Personal & Informatik AG

Investor Relations 

Kreuzberger Ring 56

D-65205 Wiesbaden

Telefon: +49 (0) 611 7147-0

Telefax: +49 (0) 611 7147-220

E-Mail: aktie@pi-ag.com 

Internet: www.pi-ag.com

ISIN: DE 000 691 340 3

WKN: 91 340 
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P&I – YOUR PARTNER FOR INTEGRATED HR SOLUTIONS  – Fast 400 Menschen machen P&I durch ihr Wissen,

ihr hohes Engagement und ihre Leidenschaft zum Premium-Anbieter integrierter Software-Lösungen

für die Personalwirtschaft. Ob Payroll, webbasiertes Personal management oder Zeitwirtschaft: 

Die HR-Software der P&I AG ist führend – sowohl im Hinblick auf technologische als auch funktionale

Merkmale. Inzwischen wird die Lohn- und Gehaltsabrechnungssoftware P&I LOGA in elf europäischen

Ländern eingesetzt. Mit P&I TIME verfügt P&I über eine plattformunabhängige und f lexible anpassbare

Standardsoftware für die Zeitwirtschaft und positioniert damit ein attraktives Stand-alone-Produkt im

Premiumsegment. Dienstleistungen wie Implementierung, Beratung, Training und HR-Outsourcing -

services komplettieren das P&I Leistungsangebot. 

Mit 6 Standorten in Deutschland und weiteren 7 im europäischen Ausland betreut P&I die Kunden und

gewährleistet diesen durch hohe Investitionen in Produktforschung und -entwicklung Sicherheit und

Investitionsschutz. International führende HR-Serviceanbieter sowie Rechenzentren setzen auf P&I als

Produktlieferanten und über 3.000 Direktkunden gestalten mit P&I Lösungen ihr HR-Business

erfolgreich. Sie alle vertrauen auf die hohe Expertise der P&I AG mit inzwischen mehr als 40 Jahren

Marktpräsenz. P&I bietet Personalwirtschaft aus einer Hand und hält Lösungen bereit, die Kunden auf

die Zukunft vorbereiten. Die P&I AG ist an der Frankfurter Börse im Prime Standard notiert und

erzielte im Geschäftsjahr 2008/2009 einen Umsatz von 59,0 Millionen Euro.

P&I DEUTSCHLAND
P&I AG (Zentrale)
Kreuzberger Ring 56
D-65205 Wiesbaden
Telefon +49 (0) 611 7147-0
Telefax +49 (0) 611 7147-220
info@pi-ag.com
www.pi-ag.com

P&I ÖSTERREICH
P&I GmbH
Ares Tower | Donau-City-Straße 11
A-1220 Wien
Telefon +43 (0) 1 260 39-0
Telefax +43 (0) 1 260 39-330
info.at@pi-ag.com
www.pi-ag.com

P&I SCHWEIZ
P&I AG
Dammstrasse 12
CH-8810 Horgen
Telefon +41 (0) 44 722 75-75
Telefax +41 (0) 44 722 75-79
info.ch@pi-ag.com
www.pi-ag.com

P&I NIEDERLANDE
P&I B.V.
Kabelweg 37
NL-1014 BA Amsterdam
Telefon +31 (0) 20 6814033
Telefax +31 (0) 20 6814066
info@pi-ag.com
www.pi-ag.com

P&I SLOWAKEI
P&I Personal & Informatik, s.r.o.
Sliezska 1
SK- 831 03 Bratislava
Telefon +421 (0) 2 526361-61
Telefax +421 (0) 2 526361-63
info.sk@pi-ag.com
www.pi-ag.com

Gerne finden Sie alle P&I Standorte
unter www.pi-ag.com


